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Ginter den Ruliſſen der Spionage: 
affären in Polen. 


Von Sejmabgeordneten Kurt Graebe. 


„Hinter den Kuliſſen der Spionageaffären in Polen“ 
lautet die Ueberſchrift einer Artikelſerie, welche der 
„Glos Prawdy“ in den letzten Monaten feinen 
Leſern vorgeſetzt hat. Spionageaffären werden gerne 
geleſen, ganz gleichgültig, ob ſie wahr ſind oder nicht. 
Sie geben ſo 0 angenehmes Gruſeln, und deshalb 
können ſie alle Jahre, wie die Schwalben, wiederkehren, 
aber nicht nur ein⸗, ſondern zwei⸗, auch dreimal an das 
Tageslicht gezogen werden. Da man ſie grundſätz⸗ 
lich mit den böſen Deutſchen in Verbindung bringt, 
ſo gibt das auch gleich eine ganz gute Gelegenheit, auf 
die Deutſchen zu ſchimpfen oder ihnen allerlei Schlechtig⸗ 
keiten unterzuſchieben, die ſie im ſtillen gegen den pol⸗ 
niſchen Staat vorbereiten ſollen. Eigentlich erübrigt es 
ſich, noch gegen dieſe immer wiederkehrenden Artikel 
einer gewiſſen Preſſe, zu der ſich nun auch der als offi⸗ 
ziöſes Blatt geltende „Glos Prawdy“ hinzugeſellt zu 
haben ſcheint, irgendwie Stellung zu nehmen, weiß doch 
das In⸗ und Ausland ganz genau, was es 
von dieſen Affären, die mit großem Tamtam eingeleitet 
werden und dann ganz allmählich ſtill verſacken, 
ohne daß noch jemand davon ſpricht, zu halten hat. Der 
Ausländer lächelt und zuckt die Achſeln, und auch wir, 
die wir hier im Lande wohnen, könnten dasſelbe tun, 
wenn nicht dieſes dauernde Säen von Mißtrauen 
und die häufig damit verbundenen Anrempelungen 
ruhiger pflichtbewußter Statsbürger für das inner⸗ 
politiſche und wirtſchaftliche Leben geradezu ver- 
heerend wirken würde. Es iſt wunderbar feſtzu⸗ 
ſtellen, daß beſonders dann, wenn am außenpolitiſchen 
Himmel Wolken erſcheinen und nicht alles ſo geht, wie 
man es ſich wünſchen möchte, daß gerade dann immer 
wieder neue Affären (wie jetzt z. B. in Oberſchleſien) 
produziert oder aus den verſtaubten Akten alte Sachen 
wieder hervorgeholt werden, obwohl man ganz gez 
nau weiß, daß ihre Unglaubwürdigkeit all⸗ 
gemein bekannt iſt. i 

Zu dieſen verſtaubten alten Sachen gehören auch 
die Angaben, die der „Glos Prawdy“ über den „Deutſch⸗ 
tumsbund“ wieder aufwärmt, denſelben „Deutſchtums⸗ 
bund“, der im Auguſt 1923 geſchloſſen worden iſt und 
mithin im vorigen Monat ſein vier jähriges 
Jubiläum als geſchloſſener Verband feiern konnte. 
Wer erinnert ſich nicht der damaligen großen Auf⸗ 
machung in der geſamten polniſchen Preſſe über die 
Fülle von Spionage und Landesverrats⸗ 
affären, die bei dieſer Schließung, mit der ja auch 
die Fortnahme ſämtlicher Akten verbunden war, aufge⸗ 
deckt ſein ſollte? Wer denkt aber nicht auch gleichzeitig 
daran, wie ſich die Leitung des „Deutſchtumsbundes“ 


durch ihre Abgeordneten bemüht hat, die f. Zt. ange: |} 


kündigten Gerichtsverhandlungen nun endlich in 
Gang zu bekommen, um darlegen zu laſſen, 
welche Verbrechen eigentlich aufgedeckt worden 
ſind, und wer hat nicht die vielen Interpella⸗ 
tionen geleſen, die gerade in dieſer Angelegenheit in 


jedem Jahre mehrfach an die Regierung 


gerichtet worden ſind, um endlich einmal dieſes 
Märchen, das nur aus rein chauviniſtiſchen 


Tendenzrückſichten in die Welt oriei worden |} 


it, totzuſchlagen? Ueber vier Jahre be- 
müht man ſich, wie es heißt, durch die Arbeit von einem 
Anterſuchungsrichter und 4 Gehilfen irgendwelches Ma⸗ 
terial zu finden, das doch f. Zt. als hoch ver⸗ 
räteriſch hingeſtellt worden war. 
Alle dieſe Mühe gen 5 Beamten, die doch ſicherlich 
Tag und Nacht darüber ſitzen, um gegen die hier im 
Lande lebenden Deutſchen etwas Staatsgefährliches zu⸗ 
ſammenzutragen, ſcheinen bis heute abſolut nichts er⸗ 
geben zu haben, was auch nur im entfernteſten mit dem 
ſ. It. im ganzen Blätterwalde übereinſtimmenden „Auf, 
kreuzigt ſie“ zu tun hat, ſonſt wäre es unverſtändlich, daß 
ſich alle leitenden Persönlichkeiten des „Deutſchtums⸗ 
bundes“ noch heute der Freiheit erfreuen und nicht 
einmal einer Vernehmung unterzogen wurden, 
geſchweige denn eine Anklage erhalten ben. 
Trotzdem finden wir in dem Artikel, welcher der 
„Glos Prawdy“ dem „Deutſchtumsbund“ gewidmet hat, 
wieder dieſelben unbewieſenen Behaup⸗ 
tungen, daß dieſe Organiſation keinen anderen Zweck 
gehabt habe, als den polniſchen Staatsintereſſen zuwider 
zu handeln und daß ſie in dieſer Abſicht auf das engſte 
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Bezugspreiſes. 


Belgien, Frankreich England und Italien. — Belgiens Niederlage und viel höfliches Bedanern. 


Wie zu erwarten war, hat die diesjährige Wahl zum Rat in 
der ganzen politiſchen Welt rege Anteilnahmn erregt. Ganz bes 
ſonders eindrucksvoll war die Niederlage Belgiens. Die deutſch⸗ 
feindliche Preſſe behauptet, daß dieſe neuen Ratswahlen einen 
Sieg der deutſchen Richtung im Völkerbunde bedeuten. Ob das 
zutrifft, fol von uns nicht entſchreden werden, ſchade wäre es 
allerdings nicht, wenn der ungeheuerlich aufgebauſchte franzöſiſche 
SAMUR einen kleinen Dämpfer erführe. Doch über dieſen Preſtige⸗ 
ſtreit, der beſonders empfindlich in der polniſchen Preſſe wieder⸗ 
tönt, wollen wir uns nicht näher verbreiten. Die Zukunft und 
die Erfahrung ſollen lehren, ob die Prophezeiungen der Auguren 
in Erfüllung gehen. 

Nachſtehend folgt eine Ueberſicht über die Meinungen aus den 
verſchiedenen Ländern. 
Gemäß der feſtſtehenden britiſchen Ueberlieferung enthält ſich 
die engliſche Preſſe jeder ons der Befriedigung dar⸗ 
über, daß durch die Wahl Kanadas in den Völkerbund der 
britiſche Einfluß in Genf eine beträchtliche Steige» 
rung erfährt. Statt deſſen betont man, daß die Wahl dem nord⸗ 
amerikaniſchen Feſtland gegolten habe, das bisher gar nicht im 
Rat vertreten war. Die gleichzeitige Wahl Kubas, des Schütz⸗ 
lings der Vereinigten Staaten, empfindet man dabei ſichtlich ſtö⸗ 
rend, zumal Kuba 43 und Kanada nur 26 Stimmen erhielt. 
Beſorgniſſe, daß Kanada einmal in Genf ſeine eigenen Wege 
gehen könnte, werden nirgend geäußert. Die liberalen Blät⸗ 
ter beglückwünſchen 5 Gegenteil den Tochterſtaat zu ſeiner 
Wahl, weil damit feine Selbständigkeit innerhalb des britiſchen 
Reiches, welche die letzte Rzichskonferenz verfaſſungsmäßig feſt⸗ 
legte, auch international anerfannt worden ſei. Der „Star“ hofft 
ſogar, daß Kanada ſich dieſe Anerkennung etwas koſten laſſen 
werde, indem es künftig einen größeren Beitrag für die Verteidi⸗ 
gung des Reichs übernehmen werde. Der imperialiſtiſche 
„Standard“ erwartet, daß Kanadas Erſcheinen am Ratstiſch den 
Tatbeweis dafür erbringen werde, daß der ältere Völker ⸗ 
bund, wie Chamberlain das britiſche Reich neulich genannt habe, 
mit dem Genfer Bund durchaus verträglich ſei, während „Daily 
Chronicle“ die Beſorgnis nicht unterdrücken kann, daß fih in 
Kanada Widerſpruch gegen die drohende Hereinziehung des Domi⸗ 
niums in europäiſche Streitigkeiten melden werde. Belgien 
erfährt für ſeine Niederlage auf allen Seiten Worte höf- 
lichen Bedauerns und dankbarer Anerkennung für die Rolle, 
die es bisher im Rat geſpielt hat. Gleichzeitig hält man es für 
das beſte, daß der Rat von dem Recht der Wiederwahl keinen 
Gebrau e Y und ſo rechtzeitig die Gefahr abgewehrt hat, 
daß ſeine Zuſammenſetzung einen ſtereotypen Charakter er⸗ 
lt, Der „Mancheſter Guardian“ bedauert allerdings daß es 
ünftig ſchwer fein werde, dem Rat ein wertvolles nicht⸗ 
ſtändiges Mitglied zu erhalten, wenn einmal ſeine 
Zeit abgelaufen ſei. 


Fraukreich. 


Der Ausgang der Wahlen zum Völkerbunds rat, beſonders die 
Nichtwiederwahl Belgiens, verſtimmt in Paris ſehr, und man 
würde gern dieſes Ergebnis, wenigſtens in der nationaliſtiſchen 
Preſſe, zu einem Angriff gegen Deutſchland aus⸗ 
ſchlachten. Aber nun hat Streſemann ein ſolches Ma⸗ 
növer von vornherein durchquert, indem er ſeine Stimme 
für Belgien abgab. Schon dies iſt den Hetzern nicht recht. 
Verärgert ſchreibt das „Echo de Paris“: { 

„Deutſchland fährt in feiner Politik fort, die ihm fo gut ge- 
lingt. Wieder aufgenommen in das Konzert der beherrſchenden 
mache ſucht es ſich bei jeder Gelegenheit ſo hinzuſtellen, als ob 
es Beweiſe einer Selbſtbeſchränkung gebe, und überläßt 
es dabei den anderen, das Gebäude zu erſchüttern, das 
um Einſturz zu bringen ſein Wunſch ſein muß. Bei einem ſolchen 
Spiel läuft es keinerlei Gefahr und wird im gegebenen 
Falle fogar Gewinn einheimſen. Eine derartige Paß vität ift 
er als die fein berechnete Aktivität. Streſemann wird 

ei len Politik bleiben. Wenn die Abweſenheit Belgiens auch 
ſeinen Intereſſen dient, ſo kann man ihm doch nicht vorwerfen, daß 
er ſchuld daran fei. Er hat ja offen für Belgien geſtimmt. 

Und die chauviniſtiſche „Liberté“ ſtellt feſt: 

ee hat Wert darauf gelegt, für Belgien mit 
offenem Stimmzettel einzu.veten, wie er auch im vergangenen 
Jahr für Polen W hat. Der iſt ein geſchickter Mann, 
der ſich nicht dur leinlichkeiten einem Verdacht ausſetzen will. 
n allen Formſachen gibt er nach, in allen prakti⸗ 
ragen bleibt er fejt.” 
Im übrigen betrachtet die franzöſiſche Preſſe das Ergebnis 
durchaus nicht bloß als eine Formſache. Der „Temps“ legt das 
Ausschalten Belgiens und der Tſchechoſlowakei aus dem Völker⸗ 
bundsrat als eine bedauerliche Verſchiebung zu⸗ 
gunſten Deutſchlands aus. Das Blatt wirft die Frage 
auf, ob nicht dieſe Art von Wahlen mit ihren Zufallsergeb⸗ 
niſſen das allgemeine Friedenswerk gefährden können. 


ſchen Frag 


erwidern. Wir werden trotz allem auch in den 
nächſten Jahren genau dasſelbe wieder zu hören 


bekommen, ſolange es eben Menſchen yE die fih als 
da 


Zeitungsleſer das gefallen laſſen, ihnen immer 
wieder alte abgeſtandene Sachen als neu vorgeſetzt 
werden. Ich will es mir daher auch verſagen, auf die 
lächerlichen Behauptungen, welche ſich mit meiner Perſon 
und früheren Angeſtellten unſeres Büros beſchäftigen, 
wie auch über das, was über den Volksbund in Ober⸗ 
ſchleſten geſagt wird, irgendwie noch einzugehen, muß 
aber mein Bedauern darüber ausſprechen, daß ein 
Blatt, das fih doch gern als Regie rungsblatt 
bezeichnet, ſich dazu hergibt, in ſolcher Form anti⸗ 
ſtaatliche Propaganda zu betreiben, die darauf hinaus⸗ 
läuft, das Zuſammenleben der in Polen wohnenden ver⸗ 


Auf dieſe Weiſe könne eines ſchönen Tages auch eine Mehrheit im 
Völkerbundsrat zuſtande kommen, die ſich nicht unmittelbar an 
den Problemen erſter Ordnung beteiligt fühle. D wirkliche 
europäiſche Geiſt ſei, wie ſich ſchon aus der Zuſammenſetzung 
des neuen Völkerbundsrats ergebe, fühlbar daran, zu zerbrechen. 
Ob die Wahl Kanadas, das von den dem Völkerbund nicht 
angehörenden Vereinigten Staaten abhängig jet, nicht einmal Un⸗ 
gelegenheiten ſchaffen werde, müſſe erſt die Erfahrung 
letren. Sie könnte den Eindruck erwecken, als ob der Einfluß 
Großbritanniens dadurch geſtärkt würde. Es fei aber fehe frage 
lich, ob London Anlaß habe, ſich bei dem bekannten Unabhängig⸗ 
keisgefühl, mit der die kanadiſche Politik vorgehe, darüber zu 
freuen. Kurzum: der Völkerbundsrat in jener jetzigen Zu⸗ 
ſammenſetzung wird als eine Körperſchaft ſehr zwe ifelhaf⸗ 
ter Art hingeſtellt, aus Furcht, daß auf einmal Frankreich 
in die Minderheit geraten könnte, während es doch bisher der 
unbedingten tſchechoſlowakiſchen und belgiſchen Gefolgſchaft 
ſicher war. n 


Belgien gibt Vandervelde die Schuld. 


Brüſſel, 17. September. Die belgiſchen Blätter folgen dem 
Wink des „Temps“, daß die Schuld an dem Mißerfog des 
Landes in Genf an Vandervelde liege. „Libre Belgique“ meint, 
der Miniſter des Aeußern hätte ſpüren müſſen, daß man im Völ⸗ 
kerbund Belgien nicht mehr wohl will. Das hätten die Abſtim⸗ 
mungen der letzten zwei Jahre ſchon gezeigt. Kleine Mächte ſeien 
mit der Politik Belgiens, natürlich zu unrecht, ſagt das Blatt, 
nicht einverſtanden geweſen. Es habe mit den Großmächten ge⸗ 
ſtimmt, deren Politik es ſich angeſchloſſen habe. Der Mißerfolg 
Banderveldes bei der Franktireurfrage, feine Rede in Genf und 
die Aufdeckung des Unterſchiedes zwiſchen ſeinem perſönlichen 
Fühlen und ſeiner Stellung als Staatsmann hätten ſicher einen 
ſchlechten Eindruck gemacht und das Vertrauen in den belgi⸗ 
joe Miniſter des Aeußern erſchüttert. Das Blatt warnt 
ann davor, jetzt Angriffe gegen den Völkerbund zu richten, 
der nicht die Schuld trage. Die Antwerpener „Schelde“ benutzt 
die gleichen Gründe, um gegen Belgiens Politik im allgemeinen zu 
kämpfen. Belgien habe durch das Nachgeben in der Franktireur⸗ 
frage erneut feine Knechtſchaft gegenüber Frankreich 
erwieſen. Die kleinen Mächte wollten ſeine Macht nicht weiter 
ſtärken und hätten darum Belgien nicht wiedergewählt. Aber Bel⸗ 
gien würde daraus keine Lehren ziehen und immer weiter An⸗ 
hängſel Zrankreichs bleiben. Flandern hingegen 
müſſe daraus lernen. Auch die „Laatſte Nieuws“ iſt der 
gleichen Anſicht, doch nimmt ſie Vandervelde in Schutz der 
immer bemüht geweſen ſei, ſich von Frankxeich einflußfrei 
zu halten und in wahrem europäfſchen Geiſt arbeite. 


Die italieniſche Preſſe zur Ratswahl. 


Rom, 17. September. Die Genfer Vorgänge werden von der 
italieniſchen Preſſe im allgemeinen mit einer gewiſſen Ironie 
beſprochen und im übrigen als für die Weltentwicklung ziemlich 
gleichgültig hingeſtellt. Das Mißgeſchick Belgien s, das von 
Italien und Deutſchland unterſtützt wurde, wird dem Unge] ch ick 
Vanderveldes zugeſchrieben, der den Faſziſten beſonders ver⸗ 
haßt iſt. Die Wahl Finnlands gilt, obwohl man die Vorbe⸗ 
halte Deutſchlands hinſichtlich des Artikels 16 nicht anerkennen 
will, als Erfolg Deutſchlands, das ich gegen „Rußland 
rückberſichere. Der Eintritt Kubas wird als Verſtärkung 
des Einfluſſes Amerikas angeſehen. Die Wahl Kanadas 
gilt als Erfolg Englands; ſie trage gleichzeitig zur Stärkung 
der neuen Stellung der Dominions bei. 


Ratowsti fol Paris verlaſſen. 


Kein Abbruch der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Beziehungen. 
Paris, 18. September. Der „Matin“ beſtätigt im Anitu 
an den heutigen Miniſterrat, daß der Moskauer Regierung auf 
diplomatiſchem Wege in der höflichſten Form durch den franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter nahegelegt wird, daß der ruſſiſche Botſchafter in 
Paris nicht mehr perjona grata jei, und daß es der franzöſiſchen 
Regierung angenehm wäre, wenn er fo ſchnell wie mög⸗ 
licherſett werde, da dies die ſchnelle Abwicklung der zu er⸗ 
öffnenden Verhandlungen über den Abſchluß eines Nichtangriffs⸗ 
paktes bedeutend erleichtern könnte. RE 
Es iſt anzunehmen, ſchließt das Blatt, daß Rakowski direkt von 
dieſem Wunſche des franzöſiſchen Miniſterrats Kenntnis gegeben 
würde. i i 
Briand, der eigens von Genf herübergekommen war, um 
durch ſeine Teilnahme an dem Miniſterrat den von der geſamten 
franzöſiſchen Reaktion betriebenen Abbruch der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen mit Rußland zu verhindern, fährt morgen abend nach 
Genf zurück. Er iſt in den Beratungen des heutigen Miniſter⸗ 
rats auf der ganzen Linie Sieger geblieben, indem er einen 
Abbruch der Beziehungen Frankreich mit Rußland verhinderte. 


e 
er 


man eigentlich erwarten, daß ſie von einem Blatte 
abrückt, das ſich auf dieſe Weiſe gegen die wich⸗ 
tigſten Intereſſen des Landes vergeht. Im übrigen 


kann man nur bedauern, daß man hierzulande aus 


der Geſchichte ſo wenig gelernt hat. Ein 
Staat, deſſen Bevölkerung nichts anderes kann. 
als fh innerpolitiſch dauernd in den 
[Haaren zu liegen und ſich das Leben uner⸗ 
träglich zu machen, — ein Staat, in dem die Mehr 
heit des Volkes ſeine Hauptaufgabe darin ſieht, die 
Minderheiten zu unterdrücken, kann und 
wird weder wirtſchaftlich noch politiſch proſperieren 
können. Die Ereigniſſe des letzten Jahres 
zeigen auch unſerem Lande hier, 


wohin unter ſolchen 
Verhältniſſen die Reiſe geht. Das müſſen ſich dieſe Art 
von Vaterlandsverteidigern, die ihre Aufgabe darin er- 


mit Deutſchland zuſammenarbeite. Es lohnt ſichſſchiedenen Nationalitäten zu ſtören und immer wieder 


nicht, auf dieſe törichten Behauptungen der Re- eine gemeinſame Arbeit zum Nutzen des gemeinſamen blicken, das Volk aufzuhetzen, geſagt fein laffen 
dakteure, welche ihren Leſern ſcheinbar nichts Staates, in dem nun einmal durch das Schickſal die ver⸗ Sie tragen ĵe 1b jt die Verantwortung für die Folge n 


ſchiedenen Nationalitäten zuſammengeſchloſſen ſind, un ⸗ ihres Tuns in der Zukunft. 


Beſſeres vorzuſetzen wiſſen und ſich auf diefe Weiſe 11 
möglich zu machen. Von der Regierung müßte 


nas Leben in den Redaktionsſtuben leicht machen, zu 


PN TEE, 


f e Pea gelten ja na 


Die „Times“ zum franzöſiſch · ruſſiſchen Konflikt, 


er 


ſie mit den Händen polnif 


Dom polniſchen Parlament. 
Heute Klubberatungen. 


Die Frage nach einer klaren und eindeutigen Stellungnahme 
der Regierung zu den geſetzgebenden Körperſchaften kann noch 
nicht reſtlos beantwortet werden. Der Senatsmarſchall 
Trampoezy ask: ü teilte in der letzten Sitzung des Senioren⸗ 
konvents des Senats mit, daß er in einer Unterredung mit dem 
Vizepremier Bartel eine Klärung der Stellungnahme des Kabi⸗ 
nets zum Parlament verlangt habe. Der Vizepremier mußte 
erit nach Druskieniki fahren, um ſich darüber mit dem 
Nach ſeiner Rückkehr ſollte die Ant⸗ 
wort auf die Frage Trampegyuskis gegeben werden. Herr Bar- 
tel hat aber nach feinem Wiedereintreffen in Warſchau beim 
Senatsmarſchall nicht vorgeſprochen. Das wird damit er⸗ 
klärt, daß der Premier bald in der Hauptſtadt ein- 
treffen wird. In Sejmkreiſen iſt die Meinung verbreitet, 
daß hinſichtlich der beiden geſetzgebenden Körperſchaften einzig 
maßgebend eine Unterredung des Senatsvertreters mit dem Pre⸗ 
mier wäre. Man nimmt aber an, daß dag Verhältnis der Regie⸗ 
rung zu den geſetzgebenden Körpers en wie bisher paſſiv 
bleiben wird. Die Regierung ſoll eine beobachtende Hal⸗ 
tung einnehmen und ſich in die Arbeiten des Parlaments nicht 
unmittelbar hinein miſchen. Das bedeutet aber nicht, 
daß ſie es unterlaſſen würde, gegen das Parlament vorzugehen, 
wenn feine Tätigkeit nicht im Sinne des Kabinetts verlaufen 
ſollte. In parlamentariſchen Kreiſen wird deshalb damit gerech⸗ 
net, daß die gegenwärtige Seſſion von kurzer Dauer ſein 
und bald geſchloſſen werden wird. Die Sejmberatungen wecken 
auch wegen der innerpolitiſchen Lage begreifliches Intereſſe. Man 
vermutet, daß die erſte Sejmſitzung mit einer Erklärung des 
Sejmmarſchalls beginnt, der die mündliche Beſchwerde beim 
Staatspräſidenten näher begründen ſoll. Dann beginnen 
die Debatten der dritten Leſung der Selbſtverwal⸗ 
tungsgeſetze. Am Sonnabend iſt die Friſt für die Anmel⸗ 
dung von Abänderungsvorſchlägen zu dieſen Geſetz⸗ 
entwürfen abgelaufen. Es folen insgeſamt 800 Vorſchlöge 
eingereicht worden fein. Es ift aljo anzunehmen, daß die A t+- 
ſtimmung längere Zeit in Anſpruch nimmt. Als 
nächſter Punkt! der n gilt die Vorlage über das 
Preſſedekret. Heute, am Montag, werden von der Haus- 
haltungskommiſſion und verſchiedenen Klubs Beratungen 
geführt. Der Nationale Volksverband hält um 10 Uhr vormittags 
eine Sitzung ab. a i 


Die Amtsenthebung des Pfarrers Gabrys 
eine Intrige aus Brotneid? 


Teſchen, 17. September. Wie der in Teſchen erſcheinende 
„Grenzbote“ Nr. 37 vom 11. September andeutet, tjt die aufſehen⸗ 
erregende Amtsenthebung des evangeliſchen Pfarrers Gabrys 
im Grunde genommen eine Anzettelung zu dem Zwecke, die Stelle 
des Pfarrers Gabrys für den Schwiegerſohn eines einflußreichen 
Herrn freizumachen. Wir machen uns dieſe Vermutung des 
„Grenzboten“ nicht zu eigen. eht aber außer allem Zwei⸗ 
fel, daß letzten Endes nicht ideelle Kirchenintereſſen, 
ſondern höchſt materielle politiſche Beweggründe den 
Sturmlauf gegen Pfarrer Gabrys entfeſſelt haben. Es handelt ſich 
nämlich um die Gewinnung eines Anteils an den jetzt zur 
Parzellierung kommenden Krongütern des 
Fürſtentums Teſchen. Zur e werden nur 
lohale Staatsbürger, d. h. polniſch⸗katholiſche Polen, zugelaſſen. 

j einem leider weit verbreiteten Vor⸗ 
urteil ſchon wegen ihres Glaubens als nichtloyal, und nun gar 
erſt die polniſchkevangeliſchen eſier, die von einem Natſonali⸗ 


Premier zu verſtändigen. 


tätenhaß nichts wiſſen wollen. Dieſe mußten erſt einen eſonderen] 


Beweis ihrer Loyalität liefern. Wer von den polniſchtevangeli⸗ 
ſchen Schleſiern alfo einen Anteil an der Parzellierung haben 
wollte, mußte einen Revers unterſchreiben, laut welchem er von 
Pfarrer Gabrys und dem ſeine Verſöhnungsaktion unterſtützen⸗ 
den „Nowy Czas“ abrückte. Die auf dieje Weiſe zuſtande ge- 
kommenen, gegen Pfarrer Pfarrer Som gerichteten ſchriftlichen 
Erklärungen ſind alsdann gu dem amtlichen Einſchreiten gegen 
brys benutzt worden. 


Franzöſiſche Sorge für Polen. 


Pfarrer 


London. 19. September. (R.) Der Pariſer „Times“⸗Korre⸗ 
ſpondent nimmt ausführlich zu dem franzöſiſch⸗ruſſiſchen Konflikt 
Stellung und erklärt. ausgehend von dem Communiqué des letzten 
Pariſer Kabinettsrates, ein ruſſiſch⸗franzöſiſcher Pakt würde für 
Frankreich nur inſoſern Wert haben, als die Pariſer Regierung da⸗ 
durch in die Lage verſetzt würde. Polen in ſeinen Be⸗ 
mühungen um das Zuſtandekommen eines ſolchen 
Bertrages mit Sowſetrußland zu unterſtützen. Per- 
handlungen über einen Nichtangriffspakt zwiſchen Moskaut 
und Paris würden auf ruſſiſcher Seite wohl kaum von Ratowsk 
geführt werden können. Die Rückberufuug Rakowskis fei daher 
wahrſcheinlich. 


Die Antwort des Herrn Korfanin. 


Zu dem Artikel des „Gros Prawdy“ gegen den Abgeordneten 
Korfanty veröffentlicht die „Rzeczppspolita“ einen Brief des 
angegriffenen Abgeordneten folgenden Inhalts: „Herr Stpicgynski 

t gerüht, fiğ in feinem berüchtigten Organ wieder mit meiner 
Perſon zu befaſſen, und er ſchl rt in der ihm eigenen Weiſe 
eine ganze Reihe von i gegen mich. Ex richtet 
unter anderem gegen mich den Verdacht, daß mich finanzielle Be⸗ 
dee mit der „deutſchen Induſtrie“ verknüpften, daß ich in 

ienſten Berlins ſtünde, und daß die Blätter, in denen ich einen 
großen Einfluß habe, „pour le roi de Prusse“ arbeiten. Ich 

rauche nicht erſt zu betonen, daß auch dieſe Auslaſſungen des 
Herrn Stplezynski gemeine Lüge und Verleumdung 
jind. Die Stellungnahme der beiden erwähnten Blätter zu unſerem 
weſtlichen Nachbar und zur deutſchen Minderheit iſt 
allgemein bekannt und ſo polniſch und ſtaatlich ()), 
daß ſich Herr Stpiczyns k durch feine 9 I. in den 


Augen ernſthafter Leute nur lächerlich macht. Wenn er 
jagen wollte, daß die „Rgecgpospolita“ und die „Polonia“ politiſch 
und materiell von der ſchleſiſchen Induſtrie abhängig find, dann 
iſt das gemeine Lüge. Uebrigens möchte ich hinzufügen, daß 
ein um das Wohl des Staates beſorgter Bürger die ſchleſiſche 
Industrie niemals eine deutſche nennen wird. Dieſe 
Induſtrie fördert Schätze polniſchen Landes und verarbeitet 
er Arbeiter und Angeſtell⸗ 
ter. Sie bildet einen integralen Teil der polniſchen Natio⸗ 
nalwirtſchaft. Es iſt auch unwahr, daß das in der ſchle⸗ 


E Erlen Induſtrie inveſtierte Kapital deutſches Kapital jei, denn 


es Kind wird Herrn Stpiegyuski darüber belehren können, daß 


her en Induſtrie wie in der Induſtrie der anderen 


jehr Des 


neben deutſchem Kapital i 
(„Gieſche“). 


olens p 
l amerikaniſche 


(FA iche engliſche („Henkiel“), 
fich liche (Gfattuferm, ns N Lipiny), tſchechiſche (Königs⸗ 


kſamer die 
pi 1 2 555 weg duch 
Induſtrie hartnäckig deutſch, um feine Be ie Ab⸗ 
nahme Schleſiens zu Nea en . 
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Die erie Sibung des neuen Böllerbundstates. 


Der ungariſch⸗rumäniſche Streit. 


Heute nachmittag wurde im Völkerbundrat die Verhandlung 
über den ungar ſch⸗zrumäniſchen Streitfall fort- 
geſetzt. Der rumänifche Miniſter des Aeußern, Titulesco, hielt 
eine ausgedehnte Rede in der er den rumäniſchen Standounki 
ungefähr folgendermaßen umriß: . 

Die rumäniſche Regierung nimmt die Schlußfolgerungen 
des Ausſchußberichts an. Nach ihrer Auffaſſung hat der Völker⸗ 
bundrat das Recht, in dieſer Angelegenheit zu entſcheiden. Dieſes 
Recht ergibt ſich aus der Aufgabe des Völkerbundes, nach Artikel 11 
des Statuts Für die rumäniſche Regierung ift die Enteignung der 
ungariſchen Optanten eine Angelegenheit des ſozialen Frie⸗ 
dens. Die rumäniſchen Bauern verlangen nach 
Land, und ſie werden es nicht verſtehen können, daß ihnen irgend⸗ 
ein Friedensvertrag im Wege ſtehen könnte, wenn ſich ihre Regie⸗ 
rung dazu entſchließt, ihrem Wunſche nachzukommen. Graf Apponyi 
hat. erklärt, feine, Regierung ſchlage vor, die Angelegenheit dem 
Ständigen internationalen Gerichtshof im Haag zu unterbreiten 
Ich antwortete darauf: Rumänien und Ungarn ſtehen, wenn ſie 
vor den Gerichtshof treten, nicht auf gleichen Füßen. Für Rumä⸗ 
nien handelt es ſich um eine Frage von großer ſozialer Be⸗ 
deutung, für Ungarn um eine Geld angelegenheit. Eine 
Löſung wird ſich nur finden laſſen im Rahmen der Schlußfolge⸗ 
rungen, die der Ausſchuß des Völkerbundes vorgeſchlagen hat. 

Nach der Rede Titulescos nahm Chamberlain das 
Wort, um darzulegen, daß er an dem unter ſeiner Leitung zuſtande 
gekommenen Bericht des Ausſchuſſes nichts ändern könne. Die 
Anſicht des Ständigen internationalen Gerichtshofs im Haag ein⸗ 
zu holen, fei nicht möglich, da Rumänien das ablehne und zu 
einer Entſcheidung des Haager Gerichtshofs die Zuſtimmung beider 
Parteien notwendig ift. Nach Chamberlain ſprach Paul⸗Bon⸗ 
cour, der erklärte: Der Völkerbundrat iſt für diefe Angelegenheit 
zuſtändig. Ich muß mich unter Verückſichtigung der beſondern 
Lage, in der ſich Rumänien, im beſondern die rumäniſche Bauern⸗ 
ſchaft befindet, dem Bericht des Ausſchuſſes anſchließen. 

Danach wurde die Sitzung auf eine Viertelſtunde unterbrochen, 
um den Ratsmitgliedern Zeit zu laſſen, ſich über ihre Entſcheidung 
miteinander zu berſtändigen, wobei man bemerken konnte, wie 
eifrig der rumäniſche Miniſter des Aeußern auf den wider⸗ 
ſtrebenden Scialoja einſprach. Nach Wiederaufnahme der 
Sitzung nahm Reichsminiſter Dr. Streſemann das Wort, um 
auszuführen: 

Ich muß dem Ausſchuß für die Arbeit, die er in ſeinem 
Bericht geleiſtet hat, danken. Abgeſehen von den letzten Schluß⸗ 
folgerungen, in denen die Einſetzung eines Schiedsgerichts“ ab- 
hängig gemacht wird von der Zuſtimmung der beiden Parteien zu 
den Ausführungen des Berichts, kann ich mich dem Bericht zu 
einem gewiſſen Grad anſchließen, nämlich in der Auffaſſung, daß 
es ſich hier um einen Vorſchlag handelt, auf deſſen Grundlage die 
beiden Parteien durch Verhandlungen freiwillig zu einem Kom⸗ 
promiß kommen könnten. Nicht anſchließen kann ich mich 
aber den Schlußbeſtimmungen. Ich muß in dieſer Hin- 
ſicht bekennen, daß die Anſicht des Grafen Apponyi, es handle ſich 
hier um eine gefährliche exrgauickung von Recht und Noli⸗ 
tik, weitgehend mit der meinigen übereinſtimmt. Der Rat kann 
den Parteien empfehlen, feine Entſcheidung anzunehmen; 
aber er kann die Durchführung einer Entſcheidung nicht 
n g machen von der Annahme dieſer Empfeh⸗ 
lung, Er kann das um fo weniger, als es ſich hier ja nicht um 
eine Entſcheidung einer außerhalb der Parteien und des Mala 
ſtehenden übergeordneten Inſtanz handelt, fondern um eine Gnt- 
ſcheidungſcheidung des Rats ſelbſt. Der Rar darf nicht den 
Eindruck erwecken, als wolle er den „Parteien feine Entſchließung 
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habe sine außergewöhnliche Bedeutung, fo deshalb, weil es fiğ 
hier meiner Anſicht nach um einen Muſter fall handelt, die Hv- 
ſtändigkeit eines internationalen Schiedsgertches 
gegenüber beſtehenden nationalen Geſetzen abzugrenzen. 
Die EnWidlung des Schiedsgerichtsgedankens, 
die wir alle erjiceben und die in der Rede Briands ausklang in 
dem von uns angenommenen Grundſatz: Friede durch Schieds⸗ 
gerichtsbarkeit, iſt nur möglich auf der Grundlage eines 
rein unparteiiſchen Gerichts. Die Ausführungen dez 
Vertreters Rumäniens haben mich bedenklich geſtimmt, und zwar 
in dem Sinne, als hier der Verſuch gemacht wurde, nationale ſoziale 
Intereſſen grundſätzlich gegen die Möglichkeit einer Eutſcheidung 
eines Schiedsgerichts auszuſpielen. Wenn wir dahin kommen, daß 
ſoziale Fragen e ſein ſollen für die Entſcheidung 
eines Schiedsgerichts in internationalen Angelegen⸗ 
heiten, dann werden wir den Gedanken der Schiedsgexrichtsbarkeit 
aufs ſchwerſte erſchüttern. Wir alle haben im übrigen 
die ſozialen Sorgen gekannt, von denen der rumäniſche Vertreter 
ſprach, und ich fann nur noch einmal warnen, der Vecquickung 
von nationalen ſozialen Intereſſen und internatio⸗ 
naler Schiedsgerichtsbarkeit auf den Weg zu helfen, die mir in der 
Auffaſſung des rumäniſchen Vertreters durchz 55 S en ſchien. 
Ich komme out penen Vorſchlag zurück, über die Afiqelegenheit 
ein Gutachten des Haager Weltgerichtshofs einzuholen. 

Nach Dr. Streſemann nahm Chamberlain wieder das 
Wort, um feſtzuſtellen, daß feiner Anſicht nach Einſtimmigleit im 
Rat darüber beſtand, daß der Bericht bis zu den letzten von Dr. 
Streſemann beanſtandeten ultimativen Schlußfolgerungen ange⸗ 
nommen werden könnte. Dagegen erhob Graf Apponyi Eripuit. 
Er habe den deutſchen Miniſter des aue anders verſtanden. 
worauf Dr. Streſemann noch einmal Erklärte, der Bericht 
könne bis auf die ultimativen Schlußfolgerungen als Empfehlung 
den beiden Parteien überreicht werden; dann aber, wenn die beiden 
Parteien die Empfehlung nicht annehmen, ſolle man über die 
Rechtsgültigkeit der Empfehlungen ein Gutachten des Ständigen 
Gerichtshofs im Haag einholen. 

a Apponyi griff erneut in die Ausſprache ein und führte 
u. a. aus: 

„Wir haben nicht im Sinn, Rumänien das Recht einer Aarar⸗ 
reform zu beſtreiten oder in die beſtehende Agrarreform oder in die 
verſchiedenen, für die einzelnen Landesteile boſonders durch- 
pegnen Agrarreformen einzugreifen. Wir wollen nur, daß 
die Beſchwerde unſrer Landsleute in Rumänien, 
die beſagt, der Vertrag von Trianon jei durch die rumäniſche 
Agrarreform verletzt worden, geprüft werde. Wir wen 
nicht, ob die Beſchwerde richtig iſt, aber wir können uns nur dann 
mit dem Urteil abfinden, wenn es ausgeſprochen wird von einem 

uſtändigen unparteiiſchen Gericht. Da es nach den 
zerträgen ein foldes Gericht über den eingeſetzten von Rumänien 
ſabotierten gemiſchten Schiedsausſchuß hinaus nicht gibt, empfeh⸗ 
len wir, die Angelegenheit dem höchften überhaupt beſtehenden 
Gericht, dem Haager Weltgerichtshof, zu unterbreiten. 

Darauf antwortete Titulesoo wieder in ziemlich ausfallenden 
Aeuße rungen, in denen er am Schluß bekräftigte, daß er 
anfange, genug von Reden im Stil Apponyis zu haben. Hierauf 
hob der rſitzende wegen der vorgeſchrittenen Zeit die Sitzung 
auf und vertagte die Ausſprache auf Montag. 

Angemerkt zu werden verdient, daß BVeneſch in einer langen 
Eingabe an den Generalſekretär ſeine Auffaſſung — die ſich 
felbſtverſtändlich mit der rumäniſchen deckt — dem Rat 
eigens mitgeteilt pet: In der Sitzung war Dr. Streſemaun 
zwar der ee der gegen den Aus bericht Vorbehalte machte 
und gegen die in ihm 1 tiame Auffaſſung von der 
Zuſtändigkeit des Schiedsgerichts Stellung nahm, aber man fann 
annehmen, daß . e andre Mitglieder, im beſon⸗ 
dern die Vertreter iens, Hollands, Finnlands und Kanadas 


[mit dem Bericht nicht einverſtanden find. 


ren fü n Meinung hinlänglich eingeſchätzt wird, für über⸗ 
üſſig. ; i 


Republik Polen. 


13 Schwerverletzte bei einem Eiſenbahnunglück. 


Lemberg 19. September. (R.) Bei einem Etſenbahnzuſammen⸗ 
ſtoß in Galizien ſind 13 Perſonen zum Teil ſchwer verletzt worden. 


Eine deutſche Liebhaberbühne in Lemberg. 


Nach den Erſchütterungen des Weitkrieges, die das Deutſchtum 
Lembergs beſonders ſchwer getroffen haben, regt ſich dort wieder ge⸗ 
ſellſcharniches und kulturelles Leben. Ein deuticher Geſelligkeits verein 
„Frohfinn“, dem eine Lieohaberbühne angegliedert tft. gibt zum 
Abſchuß des 10. Spieljahres eine Feſiſchriſt heraus. Es wird mit 
Ernſt und im Bewußtſem, demtiches geistiges Leben anregen und halten 
zu müſſen, geſpielt. Immer mehr. miro uns gerade aus ſolchen Be⸗ 
lichten tar, wieviel in den Orten ſtarker Diaſporaſtellung, die Vers 
bindung des rein geſellſchaftlichen mit dem kulturellen Gebiet bedeutet. 
En Sichfinden und mit einer gewiſſen Regelmäßigkeit auf geſelligem 

pden Sichtreffen fügt dort Klammern des völkiſchen Zuſammenhalts. 
Uebrigens iſt der Spielplan dieſer Lemberger Diſettantenbühne jo ges 
ſchickt nach dem Unterhalttichen und zugleich ſurlch und literarisch 
Wertwollen hin zuſammengeſtellt. daß manche Bühne jie ſich zum 
Muſier nehmen könnte. 


Scharfe Veſchlüſſe der Sozialiſten. 


Der „Robotnik“ veröffentlicht Beſchlüſſe des Zentralvollzugs⸗ 
arsſchuſſes der ſozialiſtiſchen Berufsverbände, die in fehe ſcharfem 
Tone gehalten ſind. Der erſte Veſchluß berrifft die Teuerung, der 
zweite die politiſche Lage. In dieſem zweiten Veſchluß wird feſt⸗ 


— o- e a e a 


Der Beſchluß ſchließt mit den Wors 


über die Diktarur des einzelnen die D 
Arbeiterklaſſe ſteilen mußte. 


Litauiſche Flüchtlinge in Polen. 

In Wilna hat ſich das Gerücht verbreitet, daß drei Führer 
der AR io Atn Revolte in Litauen die polniſch⸗litauiſche 
Grenze überſchritten hätten, darunter e des 
Aufſtandes, jor Majus. Die Flüchtlinge follen ch weder 
bei den Wojewodſchaftsbehörden noch beim Komitee der P. P. S. 
gemeldet haben. 


Beſchlagnahme der „Rzeezpoſpolita“. 


Die „Rzeczpoſpolita“ wieder eine Beſchlagnahme erfahren, 
und zwar ir Deikeilungen in der Sache des Generals Za⸗ 


gors ki. 
: Vom Sejm. 

Der Abg. Paſzezuk hat dem Sejmmarſchall eine ſchriſtliche 
Get ber 128 Austritt aus der kommuniſti⸗ 
chen Fraktion zugeſtellt. Es verlautet, daß er dem Ukrai⸗ 
niſchen Klub beitreten will. 


Kredite für Oberſchleſien. 

der Sonnabendſitzung des Miniſterrates find Kredite von 
735 000. Zloty für die Be erg bewilligt worden. 
Ferner wurde beſchloſſen, die Bezüge der ſchen aus dem 
Jahre 1863 zu erhöhen. Das Stammkapital der Bank Rolny er- 
fuhr eine A auf 1 Million 2 5 Dem Miniſterium für 
öffentliche Arbeiten ſollen 11 Millionen Zloty als Nachtragskredite 
zur Verfügung geſtellt werden. i 


Verlegte Reife. 


Der Staatspräſident hat den Entſchluß gefaßt, feine Neije 
nach Krakau 21 Oberſchleſien zu verlegen. 


Miniſter Rauſcher wieder in Warſchau. 


Der deutſche Geſandte Rauſcher Bot feine Amtsgeſchäfte 
in ie le wieder übernommen. Die Unterredungen zwijden 
der deu ſchen Geſandtſchaft und dem polniſchen 1 
über die deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen ſollen 


in dieſen Tagen wieder aufgenommen werden. 


Nachtragskredite. 


Das Finanzminiſterium hat den Auftrag erhalten, im Zuſam⸗ 
menhang mit der Sejmſeſſion einen Geſetzentwurf über Nachtrags⸗ 
kredite auszuarbeiten. n 

Eine Ausſtellung in Kattowitz. 

Am Sonnabend wurde in Kattowitz die erſte konſumwirtſchaft⸗ 
liche Ausſtellung eröffnet. An der Eröffnung nahmen Vertreter 
der e mit dem Wojewoden Dr. Gra- 
àzynski an der Spitze, ein Vertreter des Induſtrie⸗ und Gan- 
delsminiſteriums, ferner der 1 fre 2 iecki, dann Vertreter 
der Kommunalbehörden u. a. tei e Ausſtellung umfaßt zwei⸗ 
hundert Kioske mit VA Span aus den verſchiedenſten Branchen 
der Konſuminduſtrie. Die Ausſtellung wird bis zum 2. Oktober 
dauern. 


Oppoſition des „Kurjer Poranny“. 


iſt man auf die 


Regierun t 
des rüberen Premiers Sirannstt, 


bielt, bringt der „Kurjer Poranny einen Artikel, der ſich mit den 
ſchen Seim und Regierung befaßt. 


ere 


Dienstag, 20. September 1927. o ener Tageblatt. 


Aus Stadt und Sand. 


Boren, ven 19. September. 
Mangelndes Entgegenkommen. 


Der Kontinentale Verband für Innere Miſſion und Diakonie 
hält feine diesjährige Ausſchußſitzung in Eiſenach vom 20—23. 
September d. J. ab. Bekanntlich war als Tagungsort für dieje 
internationale charitative Vereinigung urſprünglich die Stadt 
Poſen vorgeſehen. Der Plan konnte aber infolge des mangelnden 
Entgegenkommens der Staatsbehörde, welche die entſprechenden 
Anträge auf Einreiſeerlaubnis unbeantwortet ließ, nicht 
ausgeführt werden. Von dem Programm der Tagung ſeien erwähnt 
die Referate von Dr. Centerwall⸗ Upſala und Frick⸗Bre⸗ 
men über „Tiefe und Breite der Diakonie“, ferner von Dr. Stahl: 
Berlin und de Graaf- Utrecht über „Die chriſtliche Liebestätig⸗ 
leit innerhalb der ſtaatlichen und humanitären Wohlfahrtspflege 
in nationaler und internationaler Hinſicht“ ſowie von Dr. Gru e hn⸗ 
Dorpat „Welche gemeinſamen Gegner hat das Chriſtentum heute 
in allen Ländern“. 


Vierhundert Jahre „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“. 

In dieſem Jahre ſind es, wie man wohl mit einigem Rechte 
behaupten kann, 400 Jahre her, daß Luther ſich ſein gewaltigſtes 
Lied „Ein fejte Burg üt unſer Gott“ in Wittenberg von der Geele 
geſungen hat. Das Jahr 1527 war ein hartes Jahr für ihn. Er 
war ſehr krank und litt an ſchweren ſeeliſchen Anfechtungen. An⸗ 
fang Juli rechnete er ſelbſt damit, daß ihm ſein letztes Stündlein 
ſchlagen möchte. Dazu wütete in dem Jahre auch noch die Peſt 
im Lande und in der Stadt. Einen gewiſſen Anhalt dafür, wann 
das tapfere Glaubenslied in dem Jahre unter dem Drucke viels 
facher Qual und Quälereien entſtanden ſein könnte, gibt ein Brief, 
den Luther am 1. November 1557 an Amsdorf geſchrieben hat In 
dem Briefe heißt es: „Alſo ſind draußen Kämpfe, inwendig 
Schrecken ... Chriſtus ſucht uns heim. Ein Troft ift, den wir der 
Wut des Satans entgegenſtellen, nämlich, daß wir Gottes Wort 
haben, das die Seelen rettet, wenn jener auch die Leiber ver⸗ 
ſchlingt. Empfiehl uns den Brüdern und dir ſelber, für uns zu 
beten, daß wir tapfer unter der Hand des Herrn aushalten und 
Satans Macht und Liſt überwinden, ſeis durch Sterben oder 
Leben.“ 


Weil wir uns mißverſtehen 


] ! a. eee nal Man i 
5 0 ei einen Begriff von A 
Hh ſche Borftelhingen eingelehi, erhebt falſche Kaake und 


Vormürfe, und dabei ift Gott gar nicht feo! s 

nis Gottes entſteht lediglich durch das, was wir aus eigenem, aus 

unſeren perſönſichen, natürli Gedanken, Anſchauungen und 
: 0 Dadurch 


Wünſchen in unſere Hrreintragen. bes 
kommt das Angeſicht Gottes falſche Fuge ans Mißberſtändnis. 
Wer darum Gott verſtehen will, darf ſich nicht auf ſein 


muß den ichgeborenen Ge- 


eigenes Wiſſen verlafſen, 


fahren des tehens dadurch aus dem Wege „da 
jih das Bild jenes ttes Anme dort Kai 1881 wo 
es ſich gan und echt abſpiegelt. Und wo iſt das? Darauf 


antwortet Jeſus Chriſtus ſchlicht und feft: „Wer mich ſiehet, der 
ſtiehet den Vater.“ Jedes andere Bild Gottes ift verzeichnet, und 
darang wächſt das Mißverſtändnis, welches wiederum oft den Un⸗ 
glauben verurſacht. äre es nicht troſtlos, wenn ein Menſch am 
Mißverſtehen Gottes ſchließlich ewig zugrunde ginge? Gehen wir 
in die Schule deſſen, der das ewigkeitstiefe Wort gejagt hat: „Es 
iſt mein Vater, der mich ehrt, von welchem Ihr ſprecht, er ſei 
euer Gott; und kennt ihn nicht, ich aber kenne ihn.“ 


Die nächſte Stadtverordnetenſitzung findet am Mittwoch 
dieſer Woche ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. folgende 


U 


x Der Hilfsverein deutſcher Franen, Poſen, gibt bebannt, 
daß er wie in den Vorjahren, auch in dieſem Jahre eine große 
Handarbeitsausſtellung ür den Monat Dezember plant. Er 
bittet deshalb alle intereſſierten Frauen und jungen Mädchen, die 
Ausſtellung veich zu beſchicken, damit fte recht umfaſſend und viel- 
ſeitig wird. Angenommen werden alle Arten von Handarbeiten 
und kunſtgewerblichen Arbeiten. Näheres wird der Hilfsverein 
deutſcher Frauen noch bekanntgeben. Auskunft wird in ſeinem 
Büro Waly Leſzcgynskiego 2, Zimmer 1, erteilt. l 

x Zuſammengeſtoßen find am Sonnabend nachmittag ein ben 
einem Gemeinen geführtes Laſtauto des 3. Fliegerregiments aus 
Lawica, Nr. 1446, mit einem Wagen des Bäckermeiſters Jecz⸗ 
fomwsfi, wobei der Väckerwagen erheblich beſchädigt wurde. 

X Ein Auto gejtohlen wurde in der Nacht vom 16. zum 17. 
einem Roman Kluczynski in Oſtrowo. Das Auto ift grau anges 
strichen, ein 4 Sitzer der Marke „Fiat“ mit Nr. P. Z. 11991, Motor- 
nummer 11413130. Verdächtigt iſt ein aus Oſtrowo ſtammender 
19 jähriger Burſche, dem die Polizei ſchon auf der Spur fein fM. 
Angaben über den Verbleib des Autos erbittet die Poſener und 
die Oſtrowoer Polizei. 

X 22 000 Zloty veruntreut hat der in Wreſchen wohnhafte Büro- 
angeſtellte Zygmunt Witezak am 16. d. Mts. bei der Hütte 
„Kleophas“ in Kattowitz. Der ungetreue Beamte iſt 27 Jahre alt 
und 1,65 Meter groß, hat dunkles Haar, iſt glatt raſiert und 
ſpricht deutſch und polniſch. Angaben über den Aufenthalt des⸗ 
ſelben erbittet die Polizei in Kattowitz. ' 

X Geſtohlen wurde am 17. d. Pus. zwiſchen 9 und 10 Uhr 
aus der Wohnung des Rates Nikodem, ul. Glogowska 77, mittels 
Nachſchlüſſel 2 Anzüge und 1 Smoling im Werte von 590 Zloth; 


Gebildeter, verhandlungsgewandter 


Herr 


der die Verhältniſſe auf dem Lande gut kennt, wird für ſelb⸗ 
ſtändige Tätigkeit in größerer Stadt zu bald oder ſpäter 


= 7 
gesucht. 
Völlige Beherrſchung der polniſchen Sprache Bedingung. Mn- 
gebote an Annoucen⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan 
Zwierzuniecka A, unter 1 


Wirtſchafler 


y gef, leb., möglichſt deutſch u poln fpr., zur ſelbſt. Bewirtſch. für | aufs Land geſucht, mit Familienanſchluß. 
l 40 Morg. Sofortige ausführl. Bewerb. an Verband deutſcher erwünſcht. 


Anſiedler Poznan, Pietary 16/17. 


ngelegenheiten: Bewilligung von 9 für den Ban des 
Glektrizitätswerkes und de 8 it der Arbeiterlöhne. var 


Suche zum 1. I. 1928 beſtempfohl. unverheir. 


zur ſelbſtdg. Bewirtſchaftung meines 2000 Mrg. gr. Gutes. 


Naumann, Suehoreez, xrcıs szavin. 


sms Stütze um 


einem auf einem Vergnügen in Winiary weilenden Kafzak 1 Pale- 
tot im Werte von 250 Zloty; in der dritten Abteilung der Fabrik 
Cegielski 131; Kilo Blei im Werte von 54 Zloty; einem Walerſan 
Punktſzynski aus dem Laden auf der Wielkie Garbary 14, Anzug⸗ 
ſtoffe und fertige Anzüge und Herrenmäntel im Werte von 5000 
Zloty; einem Hugo Kriſe aus Waſowo, vor dem Kurzwaren⸗ 
geſchäft Drangoſg auf der ul, Pocztowa, ein Damenfahrrad Marte 
„Duerfopp“ im Werte von 280 Zloty; in der Nacht vom 16. zum 
17. dem Reſtaurateur Przybecki, ul. Pölwiejska 34, Liköre 
und Zigaretten im Werte von 893 Zloty; aus den Toiletten des 
Hauſes Garncarska 9 Bleirohre; einem Raſzkow Roman auf dem 
Bahnhof die Brieftaſche mit 70 Zloty; gleichfalls auf dem Bahnhof 
einem Kozal, Franciſzek, geboren 18. 3. 1903, wohnhaft in Kozmin, 
ul. Alexandrowa 3, im Warteſaal 3. Klaſſe, feine Invalidenkarte, 
Militärpapiere und 15 Ztoty, und in der vergangenen Nacht einem 
Ernſt Erbe auf der ul. Przemyslowa 23 eine Schreibmaſchine 
Marke „Ideal“, Nr. 46 274. 

Im Gedränge beſtohlen wurde ein gewiſſer Händewerk 
wohnhaft ul. Piaskowa 1 (fr. Sandſtr.) in der Apollopaſſage geſtern 
um 21 Uhr um feine goldene Uhr im Werte von 800 zt. Als Täter 
wurde ein gewiſſer Abraham gleichfalle auf der ul. Piaskowa, aber 
Nr. 2 wohnhaft, geſtellt. Die Uhr wurde ihm wieder abge⸗ 
nommen. 

X Auf einen neuen Betrugstrick find arbeitsſcheue Individuen 
verfallen. So wurde ein gewiſſer Gr⸗eskowiak Leon. wohnhaft ul. 
Wo ima (fr. Büttelſtr.) beim Kohlenkauf dadurch betrogen, daß der 
ehrliche Händler in dem Korbe 2 Böden anbrachte und ſich daher 
anſtatt 50 kg nur 25 kg in dem Korbe befanden. Verdächtig ift ein 
gewiſſer Ludwig Urzewozny, ul. Potwiejska 4 (fr. Halbdorfſtr.) 

„ Die Feuerwehr wurde am Sonntag nach Zagörze gerufen, 
wo bei einer gewiſſen Matuſzewska Altpapier in Brand geraten war. 
Das Feuer konnte ſchnell im Keime erſtickt werden. — Außerdem 
wurde die Feuerwehr nach ul. Wözna (fr. Büttelſtr.) gerufen, wo fid 
ein Bulle mitten auf die Straße gelegt halte und durch keinerlei 
gute Worte oder Schläge zu bewegen war ſeinen Platz zu verlaſſen. 
Letzterer wurde mittels Flaſchenzug gehoben“ und an feinen Be- 
ſtimmungsort gebracht. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute. Montag- 
früh + 0.43 Meter, gegen 0.38 Meter geſtern früh. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 
Montag, 19. September. Evang. Verein junger Männer, 8 Uhr: 
Poſaunenchor. \ 
Mittwoch. 21. September. 
Poſaunenchor. 
Donnerstag 22. September. Evang. Verein junger Männer, 
7½ Uhr: Singſtunde. 8 ½ Uhr: Bibelbeſprechung. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

„ Bromberg 18. September. Ein Unfall ereignete ſich geſtern 

n 10 Uhr abends, wie die „Diſch. Rundſchau“ meldet. Cine etwa 
40 lährige Frau, Viktoria WMakows ka, Waldſtraße 6 wohnhaft. begab 
ſich um die genannte Zeit nach der Kirchhofſtraße Nr. 5, wo ſie aus 
dem Garten eines Karl Wofciechowski Gemüſe ſtahl. Der Bes 
figer war aber auf der Wacht, bemerkte die Diebin und hielt fie feft. 
Da er auf Widerſtand gefaßt war, hatte er einen geladenen Revolver 
in der Hand. Die Fran wollte ſich jedoch losreißen, wobei es zum 
Handgemenge kam. Ein Schuß ging, en ich los, und die Kugel traf 
die Frau ins rechte Schulterblatt. Die Verwundung ift jedoch nicht 
lebensgefährlich. Die Frau wurde ins Diakoniſſenhaus eingeliefert. 

Bentſchen, 17. September. Am letzten Tage der Flugwoche 
erſchienen wiederum Flugzeuge um 11 Mhr über unſerer Stadt. 
Ste kamen die Poſener Bahnſtrecke entlang, flogen über unſere 
Stadt hinweg und warfen gblätter herab. Dann ſetzten die 
25 126 Uhr ar e eee von, Weich. . 

a r kehrte te ſige i n bon d 

wöchigen Manöver heim. Leider beklagt dieſelbe den Tod eines 
Kameraden; im Milttärkrankenhauſe zu Poſen verſtarb der Ober: 
leutnant J. Cgcheidze im Alter von 27 Jahren. — Ende bers 
gangenen res wurde bei Herrn Rafalski hierſelbſt ein Ein⸗ 
bruch verübt und Gänſe geſtohlen. Als Täter wurden die Gebrüder 
Kwasny und ein Fleiſchergeſelle ermittelt. Von dem Vegzirksge richt 
wurden der Schneiderlehrling Th. Kwasny und der Fleiſcherlehr⸗ 
ling W. Kwasny mit je drei Monaten Gefängnis beſtvaft. 

* Neutomiſchel, 17. September. Verband für Handel 

und Gewerbe. Am Sonnabend, dem 3. September, fand nach 
einer längeren Sommerpauſe eine Verſammlung der hieſigen 
Ortsgruppe ſtatt, zu der zirka 100 Perſonen erſchienen waren. Nach 
einigen Begrüßungsworten des Vorſitzenden hielt Herr Haupt⸗ 
ſchriftleiter R. Styra einen Vortrag über das Zeitungsweſen, 
wobei er nach einen Schilderung des Entſtehens einer Zeitung, 
beſonders auf die Bedeutung der Preſſe für unſer Volkstum eins 
.Die Ausführungen ſtießen allſeitig auf lebhaftes Intereſſe 
und wurden am Schluß mit großem Beifall begrüßt. Im Anſchluß 
daran fand ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt, das die Mit⸗ 
lieder noch mehrere Stunden zuſammenhielt. Mit beſonderem 
Dank fei hierbei des Männergeſangvereins gedacht, der unter der 
Leitung des Herrn Medizinalrat Dr. Buddee mit einer Reihe von 
Geſangsvorträgen zur Unterhaltung der Gäſte beitrug. 

s. Rogafen. 18. September. Am Mittwoch abend in der 
9. Stunde entſtand in einem Haufe der Großen Marktſtraße, in dem 
ſich ein Schuhwarengeſchäft befindet, Feuer, das aber in kurzer 
Zeit gelöſcht wurde, ohne größeren Umfang angenommen zu haben. 
— Auf dem Wochenmarkt Toetent am Saanen zwiſchen 30 und 
60 zì, die Nachfrage war diesmal e größer. 


\ 
Chang. Verein junger Männer, 8 Uhr: 
\ 


Aus fünfte werden unſeren Leſern gegen Einſend 
So ohne Gewähr erteilt. Sa In in 


F. S. Gebrauchte Kleidungsſtücke, Wäſche und dergleichen, 
die nicht zum Verkauf oder zur gewerblichen Verwendung be⸗ 
Ban find, unterliegen bei der Einfuhr nach Deutſchland keinem 
Zoll. 

. H. in M. 1. Der Briefkaſten ift nicht in der Lage, beſondere 
Firmen anzugeben. Vielleicht wenden Sie ſich an den Danziger 
Magiſtrat; 2. die Einfuhr von Waren aus Deutſchland iſt nur im 
Rahmen des Kontingentes mit beſonderer nehmigung des 
Finanzminiſters geſtattet; 3. der Zoll für ein Harmonium beträgt 
120 Zloty. Die Zollabfertigung geſchieht an der Grenze oder in 
dem dem Wohnort des Empfängers nächſtgelegenen Hauptzollamt. 


Beamten 


Dfferten an Ann, 


Aelterer, erfahrener 


Etwas Nählenntn. 
Gef. Offerten an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. 
v., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1828. 


Eiſenhändler 


a und 92700 ſprechend, 
r Provinzgeſchäft geſucht 

„Exped. Ros- 
mos Sp. z 0. o, Poznan, ul. 
Zwierzyniecka 6, unter 1842. 


Offerten an Ann. ⸗Expedition 

Kosmos Sp. z v. o., Poznan, 

ulica Zwierzyniecka 6, unter 
Nr. 1836. 


Beilage zu Nr. 214. 


G. D. 100. Rückſtändige Zinſen ſind für die vier letzten Jahre 
zahlbar. Weiter zurückliegende Zinſen find verjährt. Die Hypothel 
von 1500 Mark wird mit 15% auf 277,77 Zloty aufgewertet. 

G. 7/8. 1. Eine beſtimmte Aufwertungsquote für Reſtkauſ⸗ 
gelder iit im Aufwertungsgeſetz nicht vorgeſehen. Wenn eine frei 
willige Uebereinkunft nicht erzielt werden kann, bleibt die Feſt⸗ 
ſetzung des Aufwertungsſatzes dem zuſtändigen Richter überlaſſen. 
Unter genauer Verückſichtigung aller Umſtände kann der Richter 
nach eigenem Ermeſſen den Aufwertungsprozentſatz zwiſchen 15 
und 100 Prozent feſtſetzen; 2. da fie keinen ſchriftlichen Pachtver⸗ 
trag haben, kommt eine Verlängerung der Pacht bis zum 1. Apeil 
gar nicht in Frage. Uns erſcheint es aber recht ſonderbar, daß 
Ihnen das Land mit einmonatiger Friſt gekündigt wird. Jeden⸗ 
falls muß Ihnen der Verpächter ſchon aus dieſem Grunde qe- 
ſtatten, die auf dem Lande befindlichen Lupinen abzuernten. Tut 
er das nicht, ſo iſt er für den Schaden, der ihnen entſteht, erſatz⸗ 
pflichtig. 


Sport und Spiel. 
Dr. Peltzer in Hochform. 


Bei den Pariſer internationalen Wettkämpfen ſtellte 
Peltzer im 1000 Meter⸗Lauf mit 2,25 Min. einen neuen Weltrekord 
auf und ſchlug ſeinen ſchärfſten Gegner Martin (Fr.) um 1 Meter. 

Die Legjaſpiele brachten einige Ueberraſchungen, z. B. die 
Niederlage der Wartaner gegen Hasmonea, die freilich verdient 
war, da die Gäſte den Poſenern in taktiſcher Hinſicht, die oft den 
Ausſchlag gibt, überlegen waren und der Sturm der Grünen 
wahre Sonntagsſchützen aufwies. Das Fehlen von Stalinsfi, der 
wegen Krankheit nicht mitmachen konnte, war ſehr fühlbar. Die 
antiſemitiſchen Zurufe, die ſich hier und da unter den Zuſchauern 
hervorwagten, nahmen keinen größeren Umfang an. Wisla 
nahm an den Touriſten für ihre Niederlage in Lodz in demſelben 
Verhältnis Revanche (5: 1). Pogon ſchlug Polonia 3:1, Legia 
beſiegte L. K. S. 6:3, Jutrzenka brachte Ruch eine Niederlage 
von 3:1 bei. 

Länderkampf Polen — Tſchechoſlowakei 66: 92 (31:48). Nene 
Rekorde. Ueberraſchungen in den Läufen. In dem neueingeweih⸗ 


Dr: 


ten Warſchauer Stadion wurde am Sonnabend und Sonntag der 


mit großer Spannung erwartete Länderkampf zwiſchen oben ge- 
nannten Staaten ausgetragen. Viele der polniſchen Sportler ver⸗ 
ker und erreichten kaum annähernd ihre früheren Leiſtungen. 
R dem erften Tage, an dem die Tſchechen nur 17 Punkte bor- 
ſtanden, wäre es Polen ſicherlich geglückt, aufzuholen, vielleicht 
war der Regen auch ſchuld daran. Die Ergebniſſe des erſten Wett- 
kampftages ſind wie folgt. 100 Meter⸗Lauf: 1. Dobrowolski (P. 
11,3 Sek. 2. Vykouphil (Tſch.) ungef. 2 Meter zurück. 3. Schönei 
(P.). Hier hatte man einen Sieg Schöneichs erwartet und iſt 
bitter enttäuſcht worden. 400 Meter: 1. Biniakowski (P.) 512 
oe 2. Wykouphil (Tſch.) 3 Meter zurück. 3. Koſtrzewski 
($). 

Meter-Läufer Polens heraus und hat die Hoffnung, Koſtrzewskis 
Rekord zu drücken. 1500 Meter: 1. Sindler (Tſch.) 4,08,3 Min. 
2. Sterniſte (Tſch.) 4,09,2 Min. 3. Jaworski (P.) 4,14 Minuten. 
Wie zu erwarten war, hatte Polen hier nichts zu beſtellen. Malae 
nowski gab nach der zweiten Runde auf. 4X100 Meter: 1. Polen 
44 Sek. (Der Rekord erreicht.) 2. Tſchechoſlowakei 44,2 Sek. 
(Gbenfalls der tſchechiſche Rekord erreicht.) Die beiden Hauptſtſtzen 
Polens, Schöneich und Dobrowolski, liefen ſehr ſchwach, jo daß 
der erwartete Rekord ausblieb. Dagegen iſt die Leiſtung der 


Tſchechen, genauer betrachtet, ganz gut, da gewöhnlich ihre 100 


Meter⸗Läufer nicht unter 11,4 Sek. aufen. 400 Meter⸗Hürden⸗ 
laufen: 1. Koſtrzewski 57,6 Sek. | 57 
(Neuer tſchechiſcher Rekord.) 3. Upit (Tſch.). Karolkiewicz, der 
zweiter war, mußte wegen Werfens dreier Hürden disqualifiziert 
werden. Hochſprung: 1. Stanislai (Tſch.) 1,75 Meter. 2. 

(Tſch.) 1,75 Meter. 3. Fryſgczen (P.) 1,70 Meter. Speerwerfen: 
Firn (Tſch.) 56,19 Meter. 2. Chmielik (Tſch.) 53,75 Meter. 3. Dos 
browolsti (P.) 52,41 Meter. Kugelſtoßen: 1. Chmielik (Tſch.) 
13,16 Meter. 2. Douda (Tſch.) 13,07 Meter. 3. Baran (P.) 
12,85 Meter. 


RnRadiokalender. | 


Rundfunkprogramm für Dienstag, 20. September. È 


Poſen (280,4 Meter). 14: Börje, 17.50—19: Konzertübertragung 
aus der Wielkopolanka, 19—19.05 : Beiprogramm, 19.05—19.25: Der 
Volksglaube in 
dem Teatr Wielki. 

chan (1111 Meter). 

naturwiſſenſchaftlichem Gebiet, 
20.30: Abendkonzert. 

Berlin (483,9 und 566 Meter). 


16.35—17: Neuerſcheinungen auf 


12.30: Viertelſtunde für den 


Landwirt, 17.00 —18.30: Nachmittags tonzert, 22; Lieder von Waller 


Schütt, 21.30: Acappella⸗Chöre. À 
Breslau (322,6. Meter). 16.30—18: Finniſche Tonſetzer. 20: 
Seut 21: Der Lobgeſang. Ein Hymnus mit Sprechchören von 
runo 
Königswuſterhauſen (1250 Meter). 
Schüler, 1515803 Was bringt die Herbſt⸗ und Wintermode? 


18.30—18.55: Spaniſch für Anfänger, 18.55 19.20: Tierdichtungen, 
13.10—14.30: Mittags konzert 


20.30: Uebertragung aus Berlin. 
Langenb (468,8 Meter). 
17.30 18.30: Teemuſik, 20.05: Sinfoniekonzert. . A 
Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Vormittagskonzert, 16.15 
Nachmittags konzert. 20.05: Populäres Orcheſterkonzert. 


Dienstmädchen, 


ſauber u. tüchtig, für einen jü⸗ 
diſchen Haushalt, die gut rituell 
kochen kann ſofort geſucht. 
Off. a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznań, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1846. 


erläfjige 


lichen Arbeiten. Ehrlich und 


Tg VODEN aus dem Iz i 
ine ei täffige Kaufmann 2esensnien. W RN 
e ſucht mann esen Möbel eißnäherin ; 
brancheoder ähnlicher Branchen. ſucht Stellung auf größ. Gute 


oder außer dem Haufe. Gejl ` 
Off. a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 1818. 


für deutſches Büro geſucht. 
5 an Ann.⸗Expedition 

osmos Sp. z o. o, Poznan. 
Zwierzyniecka 6, unter 1837. 


Biniakowski bildet ſich immer mehr zu dem beiten 400 MN. 


= BA 


2. Doſtal (Tſch) 577 Sel. 


goflawien. 19.30 — 23: „Atba”, Uebertragung aus 


17.15—18.35: Nachmittagskonzert. 


1212.30: Franzsſiſch für 


Eogl. Madchen ſucht vom 
1. 10. 27 Stellung f. alle häus⸗ 


fleißig. Ang. a. d. Ann.⸗Exv. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 1845. 
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Spielplan des Teatt Wielli 3 
Dienstag, den 20. September: „Aida“. Bine: ; 
Mittwoch, den 21. September: „Bory? Godunow“ (Gajtjpie 
Karavi). ` i ; 
Donnerstag, den 22. September: „Zigennerliehe”, HR 9 
Freitag, den 28. September: „Madame Butterfly“. (Ermäßigts 
reiſe. Er 
i Funde, den 24. September: „Straſzuy Dwór”. A 
Sonntag, den 25. September: „Fauſt“ (Gaſtſpiel Karavi, k 
Montag, den 26. September: „Der Vogelhändler“. 
Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. ai 
Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr borm 
dis 5 Uhr nachm., an Sonn» und Feiertagen nor im Teatr Wielki w 
von 114—232 Ur. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand i. 
$ eingelafien. KEN 


Nr. 214. 


— 


2 * 
| Handelsnachrichten. 
Von der Posener Hotel-, Restaurant- und Konditoreiausstellung. 
Die Leitung der Posener Hotelausstellung «ibt bekannt, dass der Ver- 
band der Bäckermeister Westpoleus auf seiner am 8. September statt- 
ZSchabten Versammlung beschlossen hat, sieh an der Ausstellung ge- 


schlossen zu beteiligen. Unter anderem sollen gegen 150 verschiedene 
ji Sorten von Backwaren zur Ausstellung gelangen. 


Von der Lemberger Ostmesse. Die VII. Lemberger Ostmesse ist 
am 15. d. Mts. geschlossen worden. Die Gesamtbesucherzahl wird auf 
130 000 Personen geschätzt, wovon 30 000 Personen allein am Sonn- 
tag, dem 11. September, gezählt wurden. Was das Geschäft anbelangt, 
so behauptet man in Fachkreisen, dass es eine starke Belebung er- 
fahren habe. Auslands waren, die in diesem Jahre um 50% mehr ver- 
treten waren, hatten 200% grössere Umsätze als im vergangenen Jahre. 
Gutes Interesse und zahlreiche Geschäftsabscklüsse waren in Land- 
wirtschafts-, Molkerei-, Gerberei- und Sägewerkmaschinen zu ver- 
zeichnen. Viel gekauft wurden ebenfalls Klaviere, Autos, Schreib- 
maschinen, Brunnenpumpen, schmalspurige Lokomotiven, Medizin- und 
Sportartikel. In der Lebensmittelabteilung erfreuten sich besonders 
Schweizer- und Intandskäse regen Zuspruchs. In der Textilabteilung 
wurden Seiden-, Woll-, Baumwoll- und Batistwaren, sowie Teppiche 
und Vorleger gut gehandelt. Das beste Interesse en Auslandswaren 
hatten österreichische und französische Waren Elektro-Artikel wurden 
verhältnismässig wenig beachtet. Erwähnenswert ist ausserdem noch 
der gute Geschäftsgang in der Landwirtschaftsabteilung. 

N Zur Reorganisation der Bauk Matopolski in Krakau. In den letzten 
| Tagen ist die bisher im Besitz einer polnischen Handelsgesellschait be- 
findliche Aktienmehrheit der Bank Malopolski in Krakau an eine andere 
polnische Gruppe übergegangen. Gleichzeitig wird das Aktienkapital 
auf 5 Millionen Zloty erhöht. Davon werden 2 Mill. Zloty von der 
~  Oesterreichischen Boden-Creditanstalt mit ihren belgischen Geschäfts- 
j freunden übernommen. Die Bank Malopolski nimmt dic. Polnische 

Unionbank in Lemberg auf, die. eine Zweigstelle der Wiener Union- 
bank, heute dem Interessenkreis der Boden-Creditanstalt angehört. 
Man will auf diese Weise das kleinpolnische Bankinstitut, das nach 
dem Zlotysturz in grosse finanzielle Schwierigkeiten geraten war, re- 
ji organisieren und durch Personalabbau und Auflösung mehrerer Filialen 
auf eine gesunde Grundlage stellen. 
| 
j 
1 
1 


Umbau der Warschauer Getreidespeicher. In Warschau wird dem- 
nächst mit dem Umbau und der Instandhaltung der vorhandenen Ge- 
treidespeicher begonnen werden. Das Fassungsvermögen der War- 

i schauer Getreidespeicher beträgt 8000 Tonnen Getreide, was einem 
f 20tägigen Vorrat entspricht. Zusammen mit den Getreidevorräten der 
privaten Mühlen ist man der Ansicht, dass die vorhandene Menge aus- 
reichend sein wird, um einen regulierenden Einfluss auf die Getreide- 
preise auf dem Warschauer Markt auszuüben. Für den Ausbau der 
Getreidespeicher erhält der Warschauer Magistrat von der Regierung 
einen Kredit in Höhe von 1 Million Zloty. 


Auf dem Heienmarkt in Polen herrscht ruhige Tendenz. Der Ver- 
brauch verkleinerte sich im letzten Jahre um 10%. Die jährliche Pro- 
duktion beläuft sich auf 7 Mill. Kg. Die Preise betragen 3,80 Zloty 

pro Kg. im Grosshandel. 


— En nn a a 


f Gründung einer polnischen Firma in Amerika. Vor einigen Tagen 
ist in Neuyork eine neue polnische Firma, die „Polish Overseas Tra- 
ding. Comp.“, gegründet worden, die sich zur Aufgabe gemacht hat, 

polnische Firmen auf den amerikanischen Märkten zu vertreten und 
| polnische Erzeugnisse zu verbreiten. Ausserdem wird die Firma die 
polnischen Produzenten ständig über die Bedürfnisse des amerikanischen 
Marktes auf dem Laufenden halten und damit zur Förderung des pol- 

nischen Exports nach den Vereinigten Staaten beitragen. 


Pfandbrieiverlosung der Państwowy Bank Rolny (Staatliche Agrar- 
bank). Am 1. Oktober d. Js., vormittags 11 Uhr findet im Gebäude 
der Bank in Warschau die Verlosung der 1. Serie der Sprozentigen 
Pfandbriefe der Państwowy Bank Rolny statt. Die Ergebnisse der 
Verlosung werden im „Monitor Polski“ veröffentlicht. 


i Wochenbericht aus Danzig. 
Von unserem Danziger Berichterstatter. 


5 . A Danzig, den 17. September 1927. 
ji e Ent ungskurven der Erwerbslosenziffer und der Indexziffer 
für die Lebenshaltungskosten in Danzig in der Zeit vom Januar bis 
August d. J. und dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres zeigen, 
Mid 1 ee l um 3900 zurück- 
8 st, während sich die Indexzifier für die Lebenshaltungskosten 
um durchschnittlich 57 Punkte im Monat erhöht hat. Berücksichtigt 
man, dass die günstigere Lage auf dem Arbeitsmarkt hauptsächlich auf 
# der Abwanderung von Arbeitslosen und dem besseren Geschäftsgang bei 
deinem einzelnen Wirtschaftszweige, und zwar bei der Werftindustrie, 
‚beruf, ergibt sich die nicht unbedenkliche Tatsache, dass sich in Danzig 
‚im allgemeinen bei teuerer Lebenshaltung die Beschäftigungsmöglich- 
keiten nicht vergrössert haben. Hiervon abgesehen, zeigt die Gesamt- 
lage der Danziger Wirtschaft kein unfreundliches Bild. Neben dem ge- 
besserten Auftragsbestande bei den Werften ist im laufenden Jahr eine 
= günstige Entwicklung des Schiffs- und Warenverkehrs sowie eine be- 
träcntliche Belebung im Holzhandel zu verzeichnen. Für die Besserung 
der wirtschaftlichen Verhältnisse am Platze sprechen ausserdem noch 
eine Reihe anderer Feststellungen. Die Konkursstatistik ergibt, dass in 
den ersten 7 Monaten d. J. nur 22 Anträge auf Eröffnung des Konkurs- 
verfahrens beim hiesigen Amtsgericht gestellt worden sind gegen 57 im 
entsprechenden Zeitraum des Vorjahres. Für die gleiche Zeitspanne be- 
rechnet ist die Anzahl der in Danzig anhängig gemachten Wechsel- 
klagen von 1718 auf 765 zurückgegangen. Andererseits weist die Spar- 
h tätigkeit eine erfreuliche Zunahme auf. Bei der hiesigen Stadtspar- 
kasse betrugen die Spareinlagen am 31. Juli 1927 16,2 Mill. Gulden 
gegen 12,7 Mill. Gulden am 31. Dezember 1926. 
hr; An der Eltektenbörse werden seit dem 15. September die sechs- 
77 und siebenprozentigen Pfandbriefe der Danziger Hypothekenbank A.-G. 
amtlich notiert. Der Einführungskurs stellte sich auf 93% für die sechs- 
Prozentigen und auf 95%% für die siebenprozentigen Pfandbriefe. Am 
17. September notierten Bank von Danzig-Aktien 108%, Danziger Privat- 
bankaktien 96%, Danziger Hypothekenbankaktien 1845, 6%ige Dan- 
ALige Hypothekenbankpfandbriefe 93%, 7%ige Danziger Hypothekenbank- 
pfandbriefe 985, 8%ige Danziger Miypothekenbankpfandbriefe Ser. I 
bis IX 994%, Ser, X bis XVIII 994%, 7%ige Danziger Stadt-Anleihe 
von 1925 95%2%, 4%ige Danziger Stadt-Anleihe von 1919 44,50 G, 5%ige 
8 F G und 5%ige Danziger Gold-Anleihe 
x - dm Eifektenfreiverkehr wurden Posener 
Vorkriegspfandbriefe mit 31 G genannt. Esbart ng ns remix 
7 Der Ausweis der Bank von Danzig per 15. September weist an 
täglich fälligen Forderungen gegen die Bank von England inkl. Noten 
14 708 725 G, an deckungsfähigen Wechseln 18982 467 G, an Valuten 
33 001 145 G, andererseits als Betrag der umlaufenden Noten 33 842 885 
Gulden auf. Die gesetzliche Kerndeckung des Notenumlaufs beträgt 
A 41,5%, die supplementäre Deckung durch Wechsel und Metallgeld 63,7%, 
* Ab die gesetzliche Gesamtdeckung 105,2 gegen 104,3% per ultimo 
ust. 
$ Ihre Abschlüsse für 1926 veröffentlichten letzthin die Westpreussi- 
Sache Verlag A.-G. für Verlag und Druckerei (Reingewinn 6777 G) und 
die Allgemeine Handels- und Eifektenbank A.-G. (Verlust 1577 G). In 
Liquidation getreten ist die „Bialy Orzel“ Zegluga Morska, A.-G. 
hi 5 Zuckerhandel hat die Nachfrage etwas zugenommen. Die No- 
tierungen für Weisszucker, Lieferung November Dezember, stellten sich 
auf 14 sh 6 d bis 14 sh 9 d pro 50 kg fob Danzig-Neuiahr wasser. — 
Im Heringshandel wurden für Schottenheringe durchschnittlich 3,5 
und für ‚Norweger-Heringe durchschnittlich & 1,3 pro Fass bezahlt. 
Der Hafenverkehr zeigte ungefähr das gleiche Bild wie in der Vor- 
= Woche. In der Zeit vom 10. bis 16. September liefen 83 Schiffe ein, 
hiervon 47 leer, 16 mit Stückgut und 7 mit Alteisen und Eisenschrott. 
Ausgelaufen sind in der gleichen Zeitspanne 74 Schiffe, hiervon je 14 
mit Stückgut und Holz und 32 mit Kohlen. Der seewärtige Waren- 
i verkehr Danzigs im August betrug einer vorläufigen Berechnung zufolge 
in der Ein- und Ausfuhr 639 356 t gegen 560771 t im vorhergehenden 
Monat. Es ergibt sich mithin eine Steigerung um 78585 t, die aus- 
Schliesslich auf der vermehrten Ausfuhr beruht. Die Ausfum weist 
ri sowohl hinsichtlich ihres Gesamtergebnisses als auch des Finzelergeb- 
| Misses der Holzausfuhr Rekordziffern auf. Insgesamt wurden 524 043 t 
Jui 438 558 t) ausgeführt, hiervon 323 870 t Kohlen und 166 998 t Holz. 
Die Einfuhr im August belief sich auf 115313 t Juli 122213 t). Die 
n zeigt gegenüber dem Juli eine Steigerung von 20 810 t auf 
1888 t während sich die Einfuhr von Alteisen und Eisenschrott von 
4 5 t auf 31 891 t ermässigt hat. 
115 nter samteigenhandel Danzigs, d. h die gesamte Ein- und Aus- 
8 r 5 Ausschluss der Durchfuhr über die geographischen Grenzen 
anzig-See und Danzig-Deutschland weist im Juli gegenüber dem vor- 
hergehenden Monat einen beträchtlichen Wertrückgang aul. Der Wert 
der eingeführten Waren ist von 45,7 auf 35,7 Mill. Gylsen, derjenige der 
ausgeführten Waren von 32,6 auf 25,9 Mill. Gulden zurückgegangen. 


Handelszeitung des Posener 


265, Futter- und Wintergerste 217—224. Tendenz ruhig. 


A 


Dienstag, 20. September 1927, 


Tageblatts. 


Posener Börse. 
19.9. 17.9. 


Mārkte. 
Getreide. Posen, 19.September. Amtlicne Notierungen für 19.9. 17.9. 


iD ERLID. Zloty s 5% Pozyezka Prem. — 60.00 J Bk.Kw.Pot.‘M.1000) 86.00 — 
Weizen (neuer) 46.50-47.50] Braugerste . . . . 3000-4100|5° Oblig. masta ge 

Roggen neuer . 38.54 —30.50 la neuer): . . 30,73 355| Poznania. . 90.90 90.80 (1000 Mk.) ...... 1.65 1.70 
Roggenmehi (68 %) 58.75 —60.25 | Wein re . 2300240, | 3z und 4% Posener Bk. Zw. Sp. Zarobk._ 

7 57 25 A hesr r E Vorkriegspfandbr 49.00 47.00f 1000 21) . 83.00 — 
xoggenmehi(70%) 57 25-58.:ö | Rorgenkleie . . 23 0 = 24.00 50.00 — Hl. Cesteisc (50 2 39.00 39.00 
Welzenmeh (65 72.50 74.50% Kübs en 55.00 —60 00 3%, dol. listy. Pozn. Centrala Rolniköw.. — 120.00 

Tendenz: tür Roggen und Gerste ruhig, für Weizen und Hartw. Kant. 1000 M) — 5.00 


Ziem. Kred vt. . . 90.25 90.75 

Hafer schwach. /— 90.00 
Die neuen Bedingungen für den Kartofielhandel, ausgearbeitet von } 6% listy zbo2. Pozn. 

der Grosspolnischen Landwirtschaftskammer, deı Getreide- und Waren-] Ziemstwa Kredyt.. 24.00 24.10 

börse und der Industrie- und Handelskammer in Posen sind im Druck 5% Poz. xonwers . 51.00 61.00 

erschienen und können für einen Preis von 1 zł im Büro der Posener Tendenz: behauptet. 

Getreide- und Warenbörse, ul. Piekary 17, erworben werden. 


Warschau, 17. September. Inı hiesigen Getreidehandel herrschte N 


Dr. R. May(1000 M. 93.00 93.09 
Mtyn Ziem. (1000Mk.) — 2.70 
Unja (12 zi) 24.00 — 
Wytworn. Zhemiczua 0.90 — 


Warschauer Börse. 


heute etwas festere Stimmung bei kleinerem Angebot. Hier wird be- i 
hauptet, dass diese Lage RE die Beschäftigung der Provinz auf den f Jevisen (Mittelk. | 19. 9. 17. 9. | 19. 9. 17, 9. 
Feldern zurückzuführen ist und erst mit Beendigung derselben eine W . 9 35 095 
Aenderung erfahren werde. Notiert wird für 100 kg fr. Station War-] Amsterdam — 358.25 1 -rax ee 25.51| 26.5) 
schau: Roggen, volles Gewicht, 40—41.50, guter Weizen 51—53, Hafer | zerlin ) . .| 212.99] 212.99] Stocknoim 5 — 
35—37, Braugerste 44—45, Grützgerste 40—41. Am hiesigen Mehlmarkt London 43.52] 43.52 Wien 126.121 126.07 
ist der Bedarf für WE Te ar en Neuyork . . 95 3.9314 rich x 7253| 112.52 
ggerim mi em sich der Markt schon eingedec at. otier N i x 2 1 5 
g RO ke Ar. Käufers Lager mit Lieferung: Roggenmehl, 4/0 *) über Loudon Areechnet. Tendenz: nicht einheitlich. 
63—64, Roggenbrotmeh! 3/0 60--61, Roggenkleie 25, Weizenmehl 4/0 A f Effekten 19. 9. 17. 9. 19. 9. 17. 9. 
85—88 zt (aus Warschau und Umgebung), 4/0 77—88, Weizenkleie 25. bouwers. Kol...... — zer ARAT PAA EE 129.00 
Danzig, 17. September. Die -heutigen amtlichen Getreide- | 3% „tem. oz. X0. 59.00 59.00 | W. I. K. Wegiel .. 95.25 95 50 
notierungen sind unverändert. ‚Die Zufuhren nach Danzig betrugen: | 3% . P. Konwers 58.00 58.00 Nobel (50 )...... 48.00 49.00 
Weizen 30, Roggen 60, Gerste 331, Hülsenfrüchte 80, Saaten 20. 50% 2 62.00 62.00 | egielskt...nnneen. 38.25 — 
Kattowitz, 17. September. Exportweizen 54—55, Inlands- 3% os. Dor. — NP 


weizen 51—53, Exportroggen 52—53, Inlandsroggen 53—54, Exporthafer 10 Pog, (ole ]. S. 1 102.50 1% 50 | Lilpop pd . 30.00 30.00 


37—39, Inlandshafer 34—37, Exportbraugerste 48--50, Iniandsbraugerste ] gank Polski. 136.50 137.25 Modrzejöw seese.. 8.80 — 
40—42, Leinkuchen 50%—51%, Sonnenblumenkuchen 45%—46%. Ten- Zank Dysk. à 100 133.50 Norbüm „„ 195.00 
denz uneinheitlich. Sk. Handlowyo. BZ r 123.00 123.00 Ortwein . . 13.00 — 


Krakau, 17. September. Weizen- und Roggenkleie 22—23, 
Speisekartoffeln 9—10, Süssheu 11—12, mittleres 9-10, bitteres 6.50 
bis 7.50, neuer Klee 14—16, Langstroh 6.507, mittellang 4.505. 

Lemberg, 17. September. Die hiesigen Getreidepreise behaupten 


Ustrowieckie à 50 7! 95.00 97.00 
Parowozy (Zt.-Akten) 54.00 55.00 
r 100 


Bank Zw. Sp. Lat. -- 
Starachowice à 502 54.50 55.00 
Sila i Swiatlo.... 10850 — 


i mi jeltprei . 51: — 58.00 

ihren letzten Stand und stehen auf pari mit den Weltpreisen, weshalb |Üzersk ...uusoone.. — LOST eee 58. 
sich jeglicher Export nicht rentiert. Die Börsenuinsätze sind im allge- Goslaw ice. 72.00 — [ Irsus 1 
meinen belebt und wachsen im Zusammenhang mit der Ermässigung . . b. CutCru . — 5.00 | TyrardoõwW 17.50 18.00 
der Stempeltermingebühren yov 7 ARA ee = Sea Tri . 
Brotgetreidesorten noch mit Hafer, Klee, Mohn, Raps un ch weizen. l 2 
Tendenz behauptet, Stimmung ruhig. Tendenz: nicht elnheitlich. z 

Lublin, 17. September. Das Lubliner Landwirtschaftssyndikat Börsenstimmungsbild. Warschau, 19. September. An der 


heutigen Börse setzte sich die uneinheitliche und unentschiedene Ten- 
denz bei Realisationsneigung in kleinsten Umsätzen fort. Das Interesse 
für Bankaktien, besonders für Bank Polski, die trotzdem noch etwas 
anzogen, hat nachgelassen, die Kurse sind behauptet, die Umsätze 
gering. Chemische Aktien wurden überhaupt nicht gehandelt, Elektri- 
zitätsaktien ebenfalls vernachlässigt, nur Sila i Swiatlo wurde zu nie- 
drigeren Kursen in kleinen Partien gehandelt. Auch für Zuckeraktien 
hielt sich das Geschäft in engen Grenzen, und nur ‚Goslawice konnte 
sich wegen Materialmangels bessern. Chemische Aktien vernachlässigt, 
Wegiel bei steigendem Interesse fester. Nobel hatte kleines Geschäft, 
von Metallaktien lagen Ostrowieckie fester, „Poeisk, Modzrejow und 
Lilpop behauptet, der Rest schwach. Zawiercie war heute angeboten 
und ohne Geschäft. Żyrardów wurde zu ebenfells niedrigen Kurseu 
nur sehr selten gehandelt. Borkowski behanptet, Rest unverändert. 


notiert: Roggen 41, Weizen 50, Gerste 35, Hafer. 35_ für 100 kg fr. 
Ladestation. Tendenz behauptet. Am hiesigen Futtermittelmarkt 
herrscht gute Belebung. Notiert wird für 100 kg: Süssheu 9.25—9.50, 
halbsüss 7.25—7.50, bitter 5.60--6, Stroh in Bündeln 7.25—7.50, Press- 
stroh 7.75—6, weisser Klee 9.25—10.25, roter Auswahlklee 11.50—12.25. 
Tendenz fest, für Stroh abwartend. > 
Berlin, 19. September. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 257—261, Sept. 276.5 bis 
276, Oktober 274—274.75, Dezember 275-—275.25. Tendenz behauptet. 
Roggen: märk. 250—253, Sept. 265—265.5, Oktober 252.5—251.75, De, 
zember 246.75—247. Tendenz fester. Gerste: Sommergerste 220 bis 
Haier: märk. 
198—213, Sept. 214, Dezember 215—214, Tendenz ruhig, Mais: 195—196, 
Tendenz fester. Weizenmehl: 33.5—37. Tendenz ruhig. Roggenmehl: 


35. t.  Weizenkleie: 14.75. Tendenz matt. — — 
. matt. * 300—310. Viktoria- Danziger Börse. 
erbsen: 46—53. Kleine Speiseerbsen: 26—29. Futtererbsen: 21—22. Devisenf 19. 9. J 17.9. 19. 9. 17. 9. 
Peluschken: 21—22. Ackerbohnen: 22—23. Wicken: 22—24. Lupinen, 65 i d Geld Geld | Briet | Geld | Briet 
blau: 15—16. Rapskuchen: 16—16.4. Leinkuchen: 22.6—23.1. Trocken- ER 25.088, 25.099, >> 225 En 2 
schnitzel: 14. Soyaschrot: 20—20.5. Kartoffelflocken: 22—22.4. Neuvork — 7 n Berli paul 57.57 | 57.71 | 57.58 | 57.72 
nn P PA RRE Note Si ak r 
Dev enp en am Sep ber. don ix | Br: 1 i | = EA > | = 
Dollar: Warschau — peiin er Dansig. 8.95, Neuyork | — 15.1565 ‚U Polen . $ 57.64 | | 57.78 | 57.66 [57.80 
Reichsmark: Wars 212. , 
- Danz. Gulden: Warschau 173.47, Danzig 173.49, Berliner Börse. 
Goldzloty: 1.7230 zl. Devisen (Geldk.) 419. 9. 17.9. J Devisen (Geldk.) 19. 9, 17.9. 
Ostdevisen. Berlin, 19. September 14 Uhr. Auszahlung | London, e» seee.. |20.413/20.413 Kopenhagen 12. . 
Warschau 46.85— 47.05, Große Ztoty-Noten 46.875— 47.275, Kleine | Neuyork . + 4.19614.1955 | Oslo X 


Paris 6.455 16.455 
Prag. 12.435 12.439 
Schwel zz 80.935] 80.93 
e 3.033 


Rio de Janeiro. 0.4995 0.498 
Brüssel(100Belga N g 
ee 81.360 81.36 J Bulgari 


Zoty-Noten 46.775—47.175 100 Rm. = 212.54—213.45. 
ERSTE DAMEN RER ER AT TFT 


Produktenbericht. Berlin, 19. September. Im Anschluss an den 


lauft der Sonnabendmärkte in Uebersee waren die 8 8 110.583 | Stockholm. 12.89 12.86 
Weizen, Clollerten ermässigt und daraufhin gestaltete sich die Tendenz a arane ss 22.87 | Budapest(100 P.). 39.45 73.39 
am Lieferungsmarkte hier abenfalls schwächer. gi 1 be Jugoslawien . 7.396] 7 396 Wien 39.15 59.16 


der Hauptsache allerdings geringere Qualitäten, . 2 
lich umfangreich, wenn auch im Preise wenig nachgiebig. Die Mühlen 
bekunden für das vorhandene Material nur ziemlich geringes Interesse. 
Roggen war infolge des weiteren Fehlens von Andienungen für den 
laufenden Monat stärker befestigt, die späteren Sichten wurden anfangs 
mitgezogen, konnten: aber den erhöhten Preis nicht behaupten, da bei 
dem gegenwärtigen Preisstand die Parität zum Westernroggen erreicht 
ist. Inländisches Material in besseren Qualitäten blieb schr knapp ange- 
boten. Weizenmehl ist verschiedentlich in den Offerten um 25 Pig. 
ermässigt, die Kauflust hielt sich aber in engen Grenzen. Roggen- 
mehl ist nicht mehr reichlich angeboten und bei unveränderten Preisen 
ziemlich gut befragt. Hafer ist von der Provinz etwas reichlicher 
offeriert. Die Forderungen sind unverändert hoch, werden aber nur 
selten bewilligt. Am Gerstenmarkt blieben die Preise unverändert. 
Vieh und Fieischh Warschau, 17. September. Am heutigen 
Schweinemarkt herrschte wegen zu grossen Auftriebes schwache Stim- 
mung. Der Bedarf wurde vollkommen gedeckt, so dass es bei vielen 
Geschäftsabschlüssen zu Preisermässigungen kam. Der Gesamtauftrieb 
betrug 1344 Stück, wovon 568 Stück zu 3 zł, 199 Stück zu 2.80, 112 
Stück zu 2.90, 109 Stück zu 2.70 und 144 Stück zu 2.60 zt pro kg ver- 
kauft wurden. s Höchstpreis wurde heute 3.10, als Mindestpreis 
2.40 zt für 1 kg Bebendgewicht loko städt. Schlachthaus erzielt. Am 
hiesigen Rindermarkt wurden Kälber bei ungenügendem Angebot und 
fester Stimmung gut gehandelt. Geschäftsabschlüsse kamen in zehn 
Fällen mit einem Preise von 2.20 für 1 kg Lebendgewicht zustande, 
der Rest wurde mit 1.90—2.10 21 gehandelt. Der Ochsenauftrieb betrug 
648 Stück, wofür ausserhalb Warschaus 1.75 zł für 1 kg Lebendgewicht 
ers; 17. September. Am hiesigen Zentralvielhof wur- 
den in der Zeit vom 12. bis 16. d. Mts. 743 Kühe, 120 Färsen, 103 
Bullen, 35 Ochsen, 53 Kälber und 2060 Schweine aufgetrieben. Gezahlt 
wurde für 1 kg Lebendgewicht: Rinder I. 1.60—-1.80, II. 1.40—1.60, 
III. 1.15—1.40, Schweine I. 3.50—3.70, II. 3.20—3.50, III. 2.70—3.20, 
Kälber 1.90—2.20. Angebot mässig, Nachfrage stark; Tendenz steigend, 
ke ae 16. September. Schlussbörse in Cent für 1 Ib: Schmalz 
loko 12.82%, September 12.80, Oktober 12.80, Januar 13.75, Rippen Sep- 
tember 12.10, Oktober 12.20, Januar 12.80, Seiten ioko 12.50, leichte 
Schweine Mindestpreis 11, Höchstpreis 12, schwere Schweine Mindest- 
preis 10.35, Höchstpreis 11,80. Die Zufuhr nach Chikago betrug 13 000, 
50 000 Tiere. 
n ee 17. September. Wegen der in den letzten 
Wochen andauernden Hitze hat die Saison im hiesigen Fischhandel noch 
nicht begonnen. Viel dabei mitgesprochen hat auch die Tatsache, dass 
in Hamburg nur kleine und schlechte Heringe bei behauptet hohen 
Preisen angeboten wurden, während die Sorten jetzt schon besser sind 
und die Transporte befriedigender eintreffen. Notiert wird: Eine Büchse 
geräucherter Heringe (26 Stück) 5.50, 1 Büchse Rollmops (4 Liter) 6 21. 
Obige Preise sind für den Verkauf einer Büchse, dem Grosshandel wird 
Rabatt gewährt. S 
Kolonialwaren. Neuyork, 16. September. Schlussbörse in Cent 
für 1 lb: Kaffee Rio Nr. VII loko 13.19, September 12.41, Dezember 
11.80, Januar 11.77, März 1788. Mai 11.48, Juli 11.42, September 1928 
„ IV loko 17%. 
„ 115 in, 17. September. Elektrelytkupfer, Lieferung 
sofort, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam 126 Rmk. für 100 kg. 


— —— 


Generalversammlungen. 


September. „Zegar“, S. A. Ordentliche Generalversammiung um 
25 10 Uhr ig den Räumen der Bank Handlowy in Posen, Plac Wol- 
ności 8/9. l ; i; r 
30. September. Zuckerfabrik „Dobre“, S. A. Ordentliche General- 

versammlung um 15 Uhr in der Zuckerfabrik Dobre, Kreis Nieszow. 


/ 


immungsbil. Berlin, 19. September 13,30 Uhr nachm. 
Die 11 ern mit abgeschwächten Kursen, die hinsichtlich der 
Gestaltung des Geldmarktes zu Abgaben veranlassten. Die Banken- 
ausweise wurden teilweise als schlecht ausgelegt. Montanwerte büssten 
bis zu 2 Prozent ein. I. G. Farben stellten sich um 3.75 Prozent nie- 
driger. Auch Maschinenpapiere waren um 3.50 Prozent gedrückt. da- 
gegen setzten Haepfer mit einer Steigerung von 5 Prozent ein. Glanz- 
stoffaktien stellten sich gleichfalls um 5 Prozent höher und zogen — 
noch um weitere 5 Prozent an. Im späteren Verlaufe ist eher eine Er- 
leichterung am Geldmarkte herauszuschen, und es trat allgemein eine 
Beruhigung ein. In Elektrizitätsaktien entwickelte sich lebhaftes Ge- 
schäft. Namentlich weitgerichtete Käufe wollte man auf diesem Gebiet 
bemerken. Recht fest lagen von vornherein Akkumulatoren mit einer 
Besserung von 4.50 Prozent. Für ausländische Renten zeigte sich er- 
höhtes Interesse, namentlich für türkische Werte. Auch Russen fanden 
sehr Beachtung. Jw späteren Verlaufe wurde die Haltung allgemein 
schwächer und die Kurse senkten sich zum Teil noch unter den An- 
fangsstand. Namentlich Flektrizitätswerte müssen unter den Spekula- 
Die Beteiligung des Privatpublikums war wieder äusserst 
geringfügig. Der Privatdiskont war Anfangs höher geschätzt woran, 
blieb aber unverändert 5% Prozent. Geld-Brief-Geld stellte sich au 
unverändert 5—7 Prozent. Die übrigen Sätze blieben gleichfalls unver- 
Die schwächere Haltung scheint bis zum Schluss anhalten zu 


llionen-Dollar-Auleihe der Preussischen Staatsbank? Wie der 
en N landelsdienst" erfährt, steht die Preussische Staatsbank 
Zurzeit in Unterhandlungen mit einem amerikanischen Bankenkonsortium, 
als dessen Führer wieder das Bankhaus Harris, Forbes & Co. genannt 
wird, zwecks Auflegung einer Anleihe, die sich auf 30 Millionen Dollar 
Als Ausgabekurs der mit 6% verzinslichen Anleihe 
Wie verlautet, soll die Anleihe am 27. Sep- 
Eine Bestätigung für die Meldung 


Polski will, nach polnischen Blättermeldungen, von dieser Woche ab 
ihre Kredite erhöhen, 
15. September ab erfolgen. 1 

Glühstrumpitabrik „Zar“, Akt.-Ges. in Neutomischel (Posen) („Zar“, 
Tow. Akc. Fabryka Siatek Zarowych w Nowym Tomyslu). Ver- 
mögensbilanz vom 30. 6. 1927: Aktiva: Schuldner 143 163 21. Maschinen 
120 128 zł, Liegenschaften 131391 zł, Gläubigerschaft zur Amortisation 
112 000 21; Passiva: 250 000 zł, Hypotheken 76 800 zł, Gewinn- und 
Verlustrechnung: Exportprämie 128 000 zł, Waren 203 504 zł, Gewinn 
140 223 zł, Dividende 7%% (18 750 zł), Steuerreserve 29 088 zł, Super- 
dividende 3214% (81 250 20. „ 

Keramische Werke und Sägewerke in Budy bei Schildberg (Sp Akc. 
Ostrzeszow, Zaklady i Tartaki w Budach). Bilanz vom 31. 12. 1926: 
Aktiva: Schuldner 13955 zł, Gelände 30 034 zł, Gebäude 51409 21. 
Wohnhäuser 28 975 zł, Fertigwaren 63 815 zł, Halfbfabrikate 6630 zł; 
Passiva: Akt.-Kap. 200 000 zł; Gewinn- und Verlustrechnung: Ueber- 
gangsgewinn aus 1925 27159 zł, keramische Erzeugnisse 79 748 zł, 
Gewinn 22 770 zł. 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 19. Sept\ mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.88—8.87 zł, Devisen 8.91 zł, 1 engi Pfund 43.32 zł, 
100 schweizer Frank 171.75 zł, 100 französische Frank 34.85 zł, 100 
deutsche Reichsmark 211.63 zł und 100 Danziger Gulden 172.28 zł. 


Der Zioty am 17. September 1927: Zürich 58, London 43.50, Neu- 
york 11.20, Mailand 207, Riga 61. i 


— — — EEE 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr, 


Krieges vielleicht eher 


+ Pofener Tageblatt. > 


denkmal der Deulſchen. 


ine Rede Sindenburgs in Oſtpreußen. — das Taunenberger Nakionaldenkmal. 


Wie bereits von uns gemeldet worden iſt, hat ſich der deutſche ausgebaut w 


Reichspräſident Exzellenz von Hindenburg nach Oſtpreußen 
begeben, um an der Einweihung des Nationaldenkmals bei Tannen⸗ 
berg teilzunehmen. An dieſer Denkmalsweihe hat auch Hinden⸗ 
burg eine Anſprache gehalten, in der er dagegen Proteſt einlegte, 
daß Deutſchland die Alleinſchuld am Kriege zugeſchoben worden 
ſei. Der Wortlaut dieſer Rede liegt bis zu dieſer Stunde uns 
noch nicht vor, doch werden bereits einige ſrangöſſche Preſſeſtim⸗ 
men bekannt, die ſich mit der Hindenburgrede beſchäftigen. In 
welchem Sinne, ſoll nicht näher kommentiert werden. Einige 
Stimmen folgen weiter unten. Daß die polniſche Preſſe in dieſem 
franzöſiſchen Heuchelſchrei nicht fehlt, ift ſelbſtverſtändlich. & 

* 


Daß dieſer große Tag der Weihe des Nationaldenk⸗ 
mals bei Tannenberg in der Nähe des Städtchens Hohen⸗ 
ſtein ein Feſttag des ganzen deutſchen Volkes iſt, das beweiſt 
die Preſſe des Reiches aller Richtungen. Denn mit dieſer Feier 
feiert nicht nur Oſtpreußen die Befreiung von ruſſiſchen Scharen, 
die verwüſtend und zerſtörend gehauſt haben, ſondern mit dieſer 
Feier iſt auch die Erinnerung daran verbunden, daß der große 
deutſche Sohn, W ein Poſener Kind, die ganze 
ziviliſierte Welt vor dem Einfall der Ruſſenhorden geſchützt hat. 
Und gerade in Poſen ſollte man an dieſem Tage ganz beſon⸗ 
ders daran denken, daß ohne Hindenburg vielleicht von ofen fein 
Stein auf dem anderen läge — und hier folte man dankend 
des großen Heerführers gedenken, der das größte Stück zu einem 
befreiten Polen geleiſtet hat, einem befreiten Polen unter 
deutſchem Schutz, wie die Zweikaiſerkundgebung im Novem- 
ber 1916 danach bewieſen hat. — Doch dieſe Dinge werden wir 
hier nicht erleben, ſo lange noch die alte Lüge verbreitet wird, daß 
das deutſche Opfer eine Chimäre ſei, weil die franzöſiſche 
„Liebe“ das neue polniſche Kindlein aus der Taufe gehoben habe. 
Wir wollen aber an dieſem großen Tage nicht mehr ihwer- 
gen, und wir wollen in kurzen Sätzen einen Ueberblick geben 
über die große Stunde am geſtrigen Sonntag, dem 18. Septem⸗ 
ber 1927. 

% e 

Hindenburg an der Spitze des deutſchen Volkes. 
ſchlichte Feier und ein großer erhebender Augenblick, 
großen Jubelreden und Siegesfanfaren mit Haß⸗ und Rache⸗ 
geſchrei, wie etwa Herr Poincaré und Genoſſen zu halten lieben, 
ſondern die ruhige und ſichere Erkenntnis, daß jedes deutſche Herz 
mitgeholfen hat, dem Lande der Väter ſo ſtark und ſo treu 1 

zeigt. 


nen, wie es die Vorfahren gelehrt, wie es uns ihr Beiſpie 
* | 
Das Denkmal ſteht in der Nähe des Städtchens Hohen⸗ 
ſtein. Hier tobte die Schlacht am ſtärkſten. Auf der Höhe, welche 
heute das Denkmal einnimmt, hatte damals die deutſche Artillerie 
Stellung genommen, die die Befreiung der Stadt und den Rück⸗ 
ang ber Ruſſen erzwang. Das Städtchen ſelbſt war allerdings nur 
noch ein rauchender Trümmerhaufen. In der Umgegend ſind 
gen ſechzigtauſend Soldaten begraben. Still liegen GAren- 
riedhöfe in den rauſchenden öſtpreußiſchen Wäldern. Es tft 
mit deutſchem Blut gemeihter Boden. ; 8 
: * 


Eine 
Keine 


Wenn man heute vom Markiplab des wieder aufgebauten 
Städtchens Hohenſtein auf der Landſtraße nach Oſterode wandert, 
dann grüßen von fern die Höhen und Wälder von Tannenber 
herüber. Ringsumher deutſche und ruſſiſche Kriegergräber, un 
das Denkmal des ehemaligen Infanterie⸗Regiments Veneralfeld⸗ 
marſchall von Hindenburg (2. Maſuriſches) Nr. 147, ein ſteinerner 
Löwe, der auf einem Sockel von Findlingsölöcken ruht. Dicht da⸗ 
neben erheben ſich die Türme des neuen Tannenberg ⸗National⸗ 
denkmals. Burgähnlich, herb oſtpreußiſch, eine Erinnerungsſtätte 
an Deutſchlands wehrhafte Kraft, würdig des deutſchen Feld⸗ 
grauen. i 

G * 

Der Plan des Denkmalbaues zei t Ehrenhallen 
miteinander verbundene wuchtige re Ron ihrem Img ang 
aus hat man einen weiten Rundblick über das oſtpreußiſche [ds 
und Seengebiet. Der 5 1 al führt durch einen weiten Vorhof 
auf den von Türmen und Hallen umſchloſſenen großen Ehrenhof, 
durch den auch größte Menſchenmaſſen leitet werden 
können. Ein Turm war bereits im Jahre 1926 errichtet. Für das 
übrige Werk ſtanden nur 5½ Monate Bauzeit zur Verfügung. 
Dennoch iſt der Rohbau heute nahezu vollendet, ebenſo der äußere 
Ausbau von drei Türmen. Der weitere Ausbau und Sammlung 
von Spenden wird nach der Einweihung fortgeſetzt werden. 

* 


Im Deutſchen Rei t heute noch kein Ehrenmal un 
kein Grab des unbe e elde enn fih 3 
nach dem Kriege alle Volkskreiſe einmütig und dankbar 
Bu Den Paben, Je Erinnerungsftätte zuſammen⸗ 
gefunden , e er im gefährdeten euße a 
ſichts der Drohungen aus dem Oſten " i} k DRNA i ii 
Dem deutſchen Feldgranen iſt dieje Weiheſtätte, 
dieſer kommende Wallfahrtsort der deutſchen Jugend, vor allem 


anderen gewidmet. Für ihn wird ein Turm beſonders im Innern 


| Rußland warnt. 
In einer Mitteilung an die Preſſe fast Lit win om, der 
Stellvertreter Tſchitſcherins, daß die franz fischen Angriffe auf 
Rakowski nichts anderes als den Abbruch der franzöſiſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen und der Verhandlungen über die 
ruſſiſche Schuldentilgung bezweckten. „Gerade dieſe Frage,“ 
jo heißt es in der Mitteilung, „ift kürzlich zur völligen Vefrie⸗ 
digung beider Parteien in der Weiſe geld ft worden, daß Ruß⸗ 
land jährliche Zahlungen in Höhe von 60 Millionen Goldfranken 
leiſten folte, In dieſem Plan waren des weiteren auch Kre⸗ 
dite für ruſſiſche Aufträge an franzöſiſcheWerke vorgeſehen. Es 
iſt kein bloßer Zufall, daß der rußlandfeindliche Feldzug in Frank⸗ 
reich nur wenige Tage nach der glücklich erzielten Einigung in der 
Schuldenfrage einſetzte. Aber es kann keine Rede von irgend einem 
Abkommen zur Tilgung der franzöſiſchen Schulden mehr fein, 
wenn die diplomatiſchen Veziehungen mit Frankreich ſich verſchlech⸗ 
tern oder gar abgebrochen werden. Ganz Weſteuropa hat begrif⸗ 
fen, daß der Abbruch der engliſch⸗ruſſiſchen Beziehungen den Welt- 
frieden in geführlichſter Weiſe bedrohte; ein Bruch zwiſchen Frank⸗ 
reich und Rußland würde eine noch viel größere Gefahr 
darſtellen, und wir könnten daher die Urheber des rußlandfeind⸗ 
lichen Feldanges in Frankreich geradeheraus als Anſtifter eines 
neuen Weltbrandes bezeichnen.“ i 
* 


Nach einer Wolff⸗Meldung ſagte Litwinow noch folgendes: 


Der rußlandſeindliche Feldzug, der in Frankreich begonnen 


hat und an den rußlandfeindlichen Feldzug in England vor dem 


Bruch erinnert, macht glauben, daß die von dem Rätebund geheg- 
ten Befürchtungen eines nahen, unvermeidlichen 
er) enn als zu groß ſind. Der ruß⸗ 

landferndliche Feldzug in Fraukreich iſt nicht gegen Rakowski pers 
ſönlich gerichtet und nicht durch ſeine Unterſchrift auf der bekann⸗ 
ten Erklärung der Oppoſttion hervorgerufen worden. Rakowskt 
Bit kein, einziges Mal auch nur die geringite Unzufriedenheit det 
angzſiſchen Regierung erregt. Seine ‚perfönlide Zuneigung zu 
Fraukreich tft allbekannt. Wenn es der ruſſtſch⸗franzöſiſchen Kon⸗ 
erena gelungen ift, die perwickelten Fragen der Entſchädi⸗ 
gung und der Staatsſchulden zu löſen, fo ijt das in erfier 


* 


gewachſen. Rauh nach außen, den Stürmen aus dem Oſten au- 
geſetzt, ſtehen die wuchtigen Türme, fremden Eindringlingen gegen⸗ 


or | $ 
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erden. Da wird es kein kleinliches Aufzählen von 
Heldentaten geben, ſondern ein Raum erſtehen ernſt und ſchlich: 
würdig des Gedenkens an das Ringen der deutſchen Nation. Im 
zweiten Turm ijt der alten Armee mit einer Erinnerungshalle für 
die ſiegreichen Fahnen der Tannenberg⸗Regimenter ge⸗ 
dacht. Hier werden ſie ſtill und ſtumm hängen, fie, die einſt einer 
ſtolzen Jugend als Symbol der Siegeszuverſicht vorangetragen 
wurden und im Morgenwinde eines erwachenden Kampfes flat⸗ 
terten. 

a + 

Hindenburg, dem getreuen Heldenführer der deutſchen 
Nation, deſſen Name auch ohne ein Denkmal mit dem Boden von 
Tannenberg ewig verbunden iſt, ihm iſt als Zeichen der Dankbar⸗ 
keit ein Turm gewidmet worden. Im Innern wird er eine weite 
Halle umſchließen, mit hohem, ſtark zugeſpitzten Gewölbe, deren 
Ausgeſtaltung der endgültigen Entſcheidung einer ſpäteren Zeit 
vorbehalten bleibt. 

Ein anderer Turm iſt zur Erinnerung an die übrigen Leiter 
der großen Tannenbergſchlacht als Feldherrnhalle ausgebaut wor⸗ 
den. Ein⸗ und Ausgangsturm werden als Zweckbauten Jugend⸗ 
Herbergen aufnehmen. In die reſtlichen Türme find Erinnerungs⸗ 
hallen für Tannenberg und Oſtpreußen, die gefährdete Oſtmark, 
eingebaut. 

Die Anregung für die Errichtung des Denkmals gab die 
Tannenbergfeier im Jahre 1919, die anläßlich der Volksab⸗ 
ſtimmung veranſtaltet wurde. Die Grundſteinlegung erfolgte 
im Auguſt 1924, alſo zehn Jahre nach der Schlacht. Den Aufruf 
zur Sammlung haben führende Perſönlichkeiten aus allen Parteien 
und von allen Seiten des Reiches unterzeichnet. 

So iſt dieſes Denkmal gleichzeitig mit der erſtarkenden 
Nationalbewegung innerhalb der deutſchen Nation empor⸗ 


über ein Wahrzeichen deutſcher Kraft und deutſcher Kultur. In 
ſeinem Schatten wird ſich die hinzuwandernde deutſche Jugend 
lagern. 5 

Am Sonntag hat ſich Reichspräſident von Hindenburg 
mit einem Kraftwagen zum Denkmal bei Hohenſtein begeben, wo 
er 11½ Uhr eintraf. Nach einer kurzen Begrüßung beim Denk⸗ 
malsvorplatz foll fid) der Reichspräſident den Ehrengäſten zuwen⸗ 
den und dann die Front der Ehrenkompagnie abſchreiten. Dann 
fährt der Generalfeldmarſchall in einem gen, dem andere 
Wagen mit den ! folgen, die Front der Verein und 
Verbände ab. Die ront wird eine Länge von wenigſtens 
5 ½% Kilometern haben, jo daß das Abfahren der Front durch 
den Reichspräſtdenten und die Generalität etwa eine Stunde 
dauern wird. 1 : i 8 

Nach feierlicher Uebergabe der Schlüſſel und einem Feldgottes⸗ 
ndem Vorbeimarſch wird ſich der Reichsprä⸗ 
o er einem großen Zapfen⸗ 


ich im Sch 


dienſt mit darauffolge 
poene nach Arlen yt 
t 

von Grün, 
empfangen. 


ein begeben, x 
reich der Gaue beiwohnen wird. Hohenſtein zei 
um den Reichspräſtdenten und die 


* 


muck 
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Blätlerſtimmen zur hindenburg⸗Rede. 


Paris, 19, September. (R.) Mit der Rede des Reichspräſi⸗ 
denten in Tannenberg beſchäftigen ſich bis jetzt nur wenige Blät⸗ 
ter. Der ſozialiſtiſche „Peuple“ ſtellt die geſtrige Ice auf Fort 
Douaumont, wo ein Denkmal für das Maffengräb er dort beige⸗ 
ſetzten Soldaten eingeweiht wurde, der Feier von Tannenberg 
gegenüber und erklärt, Marſchall Petain habe von der Verteidi⸗ 
gung eines Ideals durch die Intellektuellen geſprochen. Hinden⸗ 
urg habe erklärt, daß ae für den Krieg nicht verantwort⸗ 
lich ſei. Die ganze nationaliſtiſche Preſſe in Frankreich werde 


ieg gewollt habe und der einzig Verantwortliche vor der Ge⸗ 
ſchichte ſei und dergleichen mehr. „Wir,“ ſo fährt das Blatt fort, 
„ind der Anſicht, daß dieje politiſch⸗militäriſchen Kundgebungen 
in dem Jahre nach dem Waffenſtillſtand mehr als überflüſſig ſind. 
Es iſt hier überhaupt wie in Deutſchland anderes zu ſagen und 
zu tun. Der Geiſt von Verdun und der Geiſt von Tannenberg 
können nicht ohne Gefahr in beiden Ländern kultiviert werden. 
Es wäre beſſer, den Geiſt des Völkerbundes zu entwickeln, ſich ent⸗ 
aner der Wiederverſöhnung und dem Frieden zuzuwenden, an⸗ 

att mit Wohlgefallen kriegeriſche Erinnerungen wachzurufen, die 
nur den Haß wieder wecken können. 
„Figaro“ ſchreibt: „Den Drip lichte 
machen und die Debatte über die Kriegsverantwortlichkeit wieder 
aufzurollen, ſo ſchlägt der Reichspräſident „feierlich“ vor. Die 
Stunde iſt glücklicherweiſe noch nicht gekommen, in dieſem Punkte 
nachzugeben. Vielleicht war es gut, daß die er von 
Tannenberg uns erneut offiziell die wahre Sprache Deutſchlands 
zu Gehör gebracht hat.“ 8 


iller Vertrag unichte zu 


überflüffig, auf den durch die Unterſchrift 
klärun 
da er 


unfall als erledigt 
N Negierum 
ſchaft, jeden Augenblick einen beſon eren ® 


g: 
des Nätebundes in Höhe von 60 Milben Goldfranken gisar 

ur Finan⸗ 
ie en bei franzöſiſchen Fabriken vor. 
Gegenwärtig entſcheidet ſich ge Schief $ 


n Bruch 


verlieren jedoch nicht die Hoffnung, daß die franzöſi 
und die friedfertige öffentl 0 Mete Nrankreichs 


erkennt und berſtehen wird, fte abzuwenden. 


Das iriſche Wahlergebnis. 


Lunden, 19. September. (R.) Nach den letzten Zählungen für 
die iriſchen Landtagswahlen, it der Stand der Parteien nunmehr 
folgender: Regierung 48, De Valera 42, Unabhängige 10, Ar⸗ 
better 11. Landwirte 4, Nationale Liga 2, Kommuniſten 1, zu⸗ 


e Regierun 
iche Gefahren 


mmen 118, während die Ergebniſſe von 34 Mandaten noch aus⸗ 


tehen. Die Regierung hat unter Einſchluß der Unabhängigen und 
Landwirte bisher eine Stärke von 62 Mandaten gegenüber 56 von 
De Valera und den anderen Parteien. 
iſt die Niederlage des Führers der Arbeiterpartei Johnſon, der 
nicht nur als außerordentlich fähiger Führer der Arbeiterpartei 
galt, ſondern bisher auch im iriſchen politiſchen Leben allgemein 
eine erhebliche Rolle ſpielte. Obwohl die Ergebniſſe der 84 noch aus- 


eſtteilnehmer zu R 


tig proteſtieren und daran erinnern, daß Deutſchland allein den]. 


Bejonders bemerkenswert“ 


ſtehenden Mandate von entſcheidender Bedeutung ſind, glaubt man 
in politiſchen Kreiſen, daß die Regierung ſchließlich mit einer wenn 
auch kleinen Majorität aus den Wahlen hervorgehen werd. 
Man rechnet damit, daß die Regierung etwa 10 Sitze mehr 
erhalten wird als die vereinigte Oppoſition. i 


Rede des Reichsfinanzminiſters Dr. Koehler 


Köln. 19. September. (R.) Neiche finanzminiſter Dr. Koehler 
ſprach geſtern vor der lommunalpolitiſchen Vereinigung er deutſchen 
Zentrumspartei in Kön Über das Thema „Reichs⸗ und Gemeinde⸗ 
finanzen und die geplante Raymengeſetzg⸗bung des Reiches“. Als 
Grundſatz des neuen Steuervereinheitlichungsgſetzes bezeichn te der 
Miniſter, daz die wirtſchaftlichen und landwirtſchaftlichen Sonderver⸗ 
hältniſſe der einzelnen Länder gewahrt bleiben müßten. Deutſchlands 
gegenwärtige Geſamtſtenerbelaſtung erreichte das äußer me Maß, 
und man brauche in dieſer Beziehung einen Vergleich mit der Steuer⸗ 
belaſtung anderer Staaten nicht zu ſtellen. Der Miniſter ginge dann 
im einzelnen auf das Steuervereinheitlichungsgeſetz ein, das eigentlich 
aus 4 Gwegen beſtehe. Das Weientliche aus dem Entwurf über gie 
Gewerbeſteuer feien die Beſtimmung einer einheulichen Maßzahl für 
die Steuerbemeſſung und der Grundſatz, daß vor allem der Gewerbe⸗ 
ertrag mai g-bend ein olle. Von einer ſoo tigen allgemeinen Sentung 
der Realſteuer um 20% könne nicht die Rede fein. Das Ziel ver 
Nieichs regierung fei jedoch, in abſehbarer Zeit eine allmähliche und be⸗ 
trächtliche Senkung zu erreichen. Durch das Steuerveremneitlſchunge⸗ 
geſetz fei die bewegliche Geſtaltung der Eiunahmemöglichlenen ver 
Länder und Gemeinden bewußt eingeleitet und fortgeführt. Dr, toehler 
ertlärte, daß er. ſolange er m iniſter jei an der Vereinfachung ung 
Vereinheitlichung des deuiſchen Sleuerweſens und damit auch an ver 
großen Reform der öffentlichen Verwaltung arbeite. 


„Liga der anſtändigen Menſchen“. 


In unſerer von politiſchen Parteien und ſozialen Gegenſätzen 
zerriſſenen Zeit iſt der Hetzer der ſchlimmſte Feind alles 
Gemeinſchaftslebens, unter dem gerade die Deutſchen in Polen 
beſonders zu leiden haben. Wie eine führende Berliner Zeitung 
zutreffend bemerkte, tjt das Kennzeichen des Hetzers das Urteilen 
nach dem Grundſatz von zweierlei Maß. Er verlangt, die andern 
ſo behandeln zu dürfen, wie er ſich ſelbſt niemals behandeln laſſen 
will sl 

Von der Plage des Hetzers iſt keine Partei ganz ver⸗ 
ſchont; in allen Nationen herrſcht die Plage. Es wird Zeit, daß 
ich die vernünftigen und anſtändigen Leute von der 
Schreckensherrſchaft des Hetzers freimachen, des Geſinnungs⸗ 
tyrannen, der ſein krummes Denken nach dem Grundſatz von 
zweierlei Maß allen anderen aufdrängen möchte. Solche Men- 
ſchen hat es zu allen Zeiten gegeben. Sie haben ſich jetzt nur 
deshalb zu einer ſo ſchweren Gefahr für den inneren und 
äußeren Frieden der Staaten angewachſen, weil 
unſere Zeit in ihrem Haß und ihrer Verbitterung vergeſſen 
hat, daß es eine ſtillſchweigende Liga der anſländigen 
Menſchen gibt oder geben ſollte. 


Deutſches Reich. 


Schwere Unglücksfälle bei einem Motorradrennen. 


Bremen 19. September. (R) Im Verlaufe des vom Bremer 
Motorradllub am geſtrigen Sonntag bei Wildeshauſen abgehaltenen 
ennen um den Preis der Hanſeſtädte ereigneten ſich, da die 
Straßen infolge anhaltenden Regens ſtark verſchlammt waren, 
mehrere Unglücksfälle. Der Bremer Fahrer Diten ſtürzte und vers 
ſtarbb an den Folgen eines Schädelbruches nach wenigen 
Stunden. Auch Dr. Hopf⸗Bremen ſtürzte, wurde überfahren und 
erlitt einen Armbruch. Von Hollen⸗Bremen erlitt durch Sturz 
ſchmerzhafte Kopfverletzungen. Ein nicht am Rennen beteiligter 
Motorfahrer Mitwollen aus Bremen fuhr gegen einen Baum und 
blieb mit einem Knochenbruch liegen. à 


Aus anderen Ländern. 
Unterzeichnung des italieniſch⸗litauiſchen Vertrages. 


Rom, 19. September. (R.) Muſſolini und Woldemaras haben 
einen Schlichtungs⸗ und „ ſow'e ein Handels⸗ 
ablommen zwiſchen Italien und Litauen unterzeichnet. 


Verhandlungen AE A Gade Griechenland 
und Südflawien. 


Athen 19. September. (R.) Verhandlungen zwiſchen Griechen⸗ 
land und Süoflawien jolen nach den Meldungen eines griechiſchen 
Blattes demnächſt beginnen. Dieſe Verhandlungen ſollen nach der 
Angabe des Blaftes den Boden vorbereiten für endgültige Verhand⸗ 
lungen zur Beſeitigung ſämtlicher zwiſchen den beiden Staaten noch 
vorhandenen Meinungsverſchiedenheiten. 


Eine Autorität über die Heidenmiſſion. 


In einem wahrhaft klaſſiſchen Buche „Zwiſchen Wafer und 
Urwald“ ſpricht fih der belannte Theologe. Philoſoph. Muſſker, Muſik⸗ 
ſchriftſteller und praftifche Arzt, D. theol, Dr. phil. und Dr. med. 
Albert Schweitzer, der als Menſchenfreund, Arzt und Chrift die 
Krankheiten unter den Schwarzen Afrikas unſagbar mühevoll, aber 
auch erfolgreich belämpft, über die Bedeutung der chriſtlichen Miſſion 
dahin aus: „Der Europäer wird nie begreiſen können, wie grauſig 
das Leben der armen Menſchen if, die ihre Tage in Furcht vor Fe⸗ 
tiſchen, die gegen ſie benutzt werden können, hinbringen. Nur wer 
dieſes Elend aus der Nähe angeſehen hat, wird verſtehen, daß es 
Menſchenpflicht ift, den primitiven Völkern eine nexe Weltanſchauung 
zu bringen, um ſie von dem quälenden Wahne zu befreien. In 
dieſer Hinſicht würden auch die größten Skeptiker, einmal an Ort und 
Stelle, Freunde der Miſſion werden.“ 


Grauſiger Leichenfund am Meeresſtraud. 


Paris, 19. September. (R.) In der Nähe von Marſeille ent⸗ 
deckte ein Touriſt in einer Felſenſchlucht am Rande des Meeres 
die Leiche einer jungen Frau, die an Baumäſten feſtgehalten 
war. Unweit von nejem grauenhaften-Fund lag an der Oberfläche 
des Waſſers die Leiche . etwa 25jährigen Mannes. Beide 


ZN waren bereits bis ge Unkenntlichkeit verweſt. Die Poli⸗ = 
zei konnte noch nicht feſtſtellen, ob es ſich um ein Verbrechen oder 
um Selbſtmord handele. ETERS 


— — — — 3 


Wetlervorausſage für Dienstag, 20. Seytember. 
Berlin 19. September. Für das mittlere Norddentſch⸗ 
land: Milder aber wieder größtenteils bewölkt und zeitweiſe 
regneriſch, lebhafte Südweſtwinde. — Für das übrige Deutſch⸗ 
land: Weiterhin unruhiges Wetter mit Neigung zu Niedeeſchlägen, 
etwas wärmer. 5 
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Stait befonderer Anzeige. 


Am 17. d. Mts. ift unſere geliebte, treu- 
ſorgende 


Schweſter Wanda 


geweſene Lehrerin, nach langer Krankheit in 
Gott entſchlafen. Im Sinne der teuren Ver⸗ 
klärten Kranzſpenden dankend abgelehnt. 


In tiefer Betrübnis: 


Aga und Artur Moliuski 
. nebſt Frau. A 
Beerdi iqu ng Dienstag, 32 20. Sep: iM 
tember, um 5 Uhr nachmittags vom alten Kreuz⸗ 
kirchhofe am Nitiertor, pl. Prezydenta Drweskiego. 


Für die zahlreiche Teilnahme und reichen 
Kranzſpenden beim Heimgange unſeres lieben Ent⸗ 
ſchlafenen ſprechen wir auf dieſem Wege dem 
Poſener Gaſtwirtsverein, dem Poſener Handwer⸗ 
kerverein, insbeſondere dem Herrn Paſtor Dr. 
Greulich für die troſtreichen Worte am Grabe, 
ſowie auch allen Freunden und Bekannten unſeren 


tiefempfundenen Dank «s 


Poſen, (Poznan⸗Winiary), den 19. September 1927 


Martha Abraham und Töchter. 


Hir L. O S EI 


Zur ersten Klasse der 16. Polnischen Staatslotterie 
erhältlich in der bekannt glücklichsten und solid. 
e des 


GORNOSLASKI 
ı BANK GÖRNICZO-HUTNICZY s.n. i 


iKATOWICE, ul. sw. Jana 16 


oder in deren Filiale in 


ÜKröl.-Huta, ul. Wolności 26. 


| Haupitrefferu650000.-| 


sowie Gewinne zu zt: 

400 000.—, 250 000.—, 100 000.—, 75 000.—, 
60 000.—, 50 000.—, 40 000.—, 30 000., 25 000.—, 
l 15 000.—, 10000.—, 5000.—, usw. 
. Min der Gesamt- Summe von: 21 19 904000 — 

Die größten Bereicherungs-Chancen! E 
5 Unsere glückliche Kollektur hat bisher ihren 
à gesch. Klienten über drei Millionen zt 

Gewinne ausgezahlt. 


N Bei uns kann niemand verspielen 
Die Lospreise bleiben unverändert: 
1 ganzes Los 21 40.—, 

½ Los zt 20.—, ½ Los zł 10.—. 


W Briefliche Aufträge erledigen wir genau und post- 
wendend. Ziehungs-Pläne und Tabellen gratis. 


An dieser Stelle abschneidsn u. einsenden. 
Bestellungsschein. 
n 

i die Kollektur Górnośląski Bank Górniezo-Hutniezy S. A. 


Katowice 
ul. św. Jana 1.16. 
Bestelle hiermit zur I. Klasse der 16. Staatslotterie 
n viertel Lose 
3 halbe Lose 
ganze Lose 


Den entfallenden Betrag überweise auf das 
Scheckkonto P. K. O. Nr. 761, oder per Post 
nachzunehmen. 


Vor- u. Zuname. 
A Genaue Adresse: 
5 (P. III.) 
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AB Margarete Schulz 


Elegante Damenhüte 
św. Marcin 411. 


"..Posnan, 


uche Heine Landwirtichait 


ca. 25-30 Morgen groß, mögl. Nähe Stadt oder Bahnſtation 
5 = zu kaufen. 


Of. a. Ann. a. Ann. Exp Ko: Kosmos 8 Sp. 30.0. Poznan Zwierzyn. 6, u. 1798 


—— — Zenirum Berlin —— 


groß. Geſchäftshau⸗ 


ganz renoviert, günffig zu verkaufen. 
Kosmos Sp. z 2. o., Poznan, S ee 


. a. An v.⸗E 


eee eee ee eee 


ca 


ee 35 ET N 


„Mix- Seife‘ 
„Mixin 
Für Fussleidende! 


ärztlich empfohlenen Fußstützen 
Otto Hankner, Poznan 


ya | — 


in weſtlich. Vorort Poſens zu 


unt. 1288. bowo 37. 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, plötzlich und uner⸗ 
wartet ſeinen treuen Diener, unſeren lieben Seelſorger, 


Herrn Superintendenten 


ichard Jeverdeger 


aus ſchaffensfrohem Leben zu ſich zu rufen. 

Der Heimgegangene hat ſeit 1902 in großer Selbſt⸗ 
loſigkeit und Hingabe an unſerer Gemeinde gewirkt und 
iſt uns in ſchwerer Zeit ein ſicherer Führer und Berater 
geweſen, der unſeren Glauben und unſere Liebe immer 
wieder anzufachen wußte, indem er durch Wort und Beiſpiel 
uns zu den ewigen Quelle der Kraft hinführte. 

Wir gedenken ſeiner mit der Zuverſicht, daß auch an 
ihm das Apoſtelwoit ſich erfüllt: „Ich habe einen guten 
Kampf gekämpft, ich habe den Lauf vollendet, ich habe 
Glauben gehalten, hinfort iſt mir beigelegt die Krone der 
Gerechtigkeit. 


Chodzież (Kolmar), den 15. September 1927. 


der Gemeindelirchenral. 


Zur Herbsisaat 1927 


Cimbals Grossherzog v. Sachsen Weizen Original 50° 
Cimbals Grossherzog v. Sachsen Weizen Il. Abs. 25°. 
Strubes General v. Stocken Weizen I. Abs. 35°) 


über Posener Höchstnotiz am Tage der Rechnungserteilung. 
Säcke werden zum Tagespreise berechnet. 


Händler erhalten Rabatte. 


Obige von der W. I. R anerkannte Saaten in bester Qua- 
lität lieferbar von 


Santzucht Lekow in Kotowiecko, 


Stat. Ociaz-Kotowiecko, pow. Pleszew. 


En 


‘ist die beste und 
billigste Waschseife. 
66 ist das beste und billigste 
Seifenpulver. 


Vertreter: B. Schmidt, Poznań, Wierzbieeiee 15. Tel. 5151. 


Guten 
Mittagstiſch 


genießt man sw a 57,l. 


Anfertigung moderner naturgemäßer und 


orthopädischer Fußbekleidung 


Hot meiner bewährten elajtiichen 


jowie alle Reparaturen bei 


Lose: 


1 cl. 16. ſtaatl. 
Klaſſenlotterie. 
% Moos T 


ul. Sew. Mielzynskiego 25 E links, I. Etg.) 
(früher Viktoriaſtraße ). 


Lies. 
date 


mit eingebauter Stroh⸗ 
Def, Fabr. Schulz, Magde⸗ 
burg, habe billig abzugeb. 


36% else Zah 


liefert bequem 


F. Rekosiewiez, 


Kolekteur, Rawicz. 


4 l Ankänie 1 Berkäue í 
— p ee © 


Größere Parzelle 


kaufen geſucht, evtl. m. Land⸗ 

e . a. d. Ann.⸗Exp. G. Scherite, i 

Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Maſchinenfabrik, Poznan. 

Zwierzyniecka 6, unter 18 l.. A IN, 
Klavier Gepflegfer 


oder Flügel, auch reparatur⸗ 
bedürftig, zu laufen geſucht. 
Frau Juraſzek, Poznan, 
Górna Wilda 15. 


Bananenbaum 


Musa enceta, 
5 m hoch, Stamm em Durchm. 


2 elegant möblierte 


— — zu verkaufen. Zi 
Verkaufe 
2 Siner Pa e Zimmer 
im Zentrum d. Stadt vom 1. 10. 
von kinderloſem Enepaar gef. Werben Sie Ihre Rund ſch a ft ſelbſt 


Sugusboofnt. Segel, 5,607 
50 Ez ſchwer u Kugelflinte 
bill. zu verkaufen. Kurdelski, 
Wielkie Garbary 49, 3 Tr. 


mit 4 Geſchäften, einſtöck gen 
Speicher, Stallun en u. groß. 
Hofraum. Anzahl. 5000 21. 
Roland, Gniezno, Grzy⸗ 


Off. an Ann.⸗Exped. Kosmos 
Sp 30. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzynieeka 6, unter 1838. 
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‚Savoy 


NANKANA HAA AHAN nme 
Rzeczypospolitej 9 (fr. Sindenstr.) 


Vornehmstes Tanz-Kaharett am Platze. 
Täglich ab 9 Uhr abends: 


Das Internationale Sentemiser-Programı. 
Auftreten von erstklassigen Tanz-Kräften. 


pax Duo Prof. John Hubert u, Melle Hse Bouquet -ma 
Be du Romano de Paris. 


Ada Ryan Eng, Dalliomanowa Hilde Reldos. 


Der vornehme Dancing 
Eintritt frei! 


00909000980090009900080009000009009200980 
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Bei unjerem Wegzuge uach Deutſchland fagen 
wir allen lieben Bekonnten ein 
„Herzliches Lebewohl”, 
Swieca, den 19. September 1927. 
pow. ‘Odolanów. 


Oberförſter Mader und Frau Elifabeth. 


Suche 


Benfion mit beiter Verpflegung 


in gutem Haufe für emen Untertertianer v. dtſch. Gymn. 
Bedingung: Aufficht der Schularbeiten. 

Offerten erbitte an die Annoncen⸗Expedition Kosmos 

Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. M. G. Sp. 18 40. 


Nervenschwäche (Neurasthenie). 


Wer an ihren Folgen . f ee ee, ala 
regtheit, agenhe ngst- un 
Schw ächezuständen, nervösen Magen- u. Herzstö- 
rungen leidet,verlange sofort kostenfreien Prospekt Nr.1. 


Dr. Malowan & Co., Danzig, Abt, 50. 
Pachte von ſofork oder auch ſpäler 


Landwirtſchaft 


von 200 bis 300 Morgen. Bedingung: Guter Mittelboden, 
ausreichende Gebäude und 10 bis 12 X ahre Pachtdauer. 

Offerten bitte an Ann.⸗Exped Kosmos Sp. ic o. o., Bor 
zuan, Zwierzyniecka 6, unter P. 5. 1843 zu richten. 


C ĩ;u.:.. x. —-—-— 
Din Ubzugeben: MES 


einjähriger Zuchtbulle 


aus Herdbuchherde. Außerdem zum Schlachtpreis 


ein Zuchteber 


der abgedeckt hat, aus Hepde von Lehmann⸗Jlowiec ftammend. Näh. 


Dominium Baboröwko,poezta u. pow,Szamotuly. 
22: — TEEN — 
Telephon 15-60. Eilige Beförderung v. Briefen, 

| Paketen u. Bagage. Büroauf⸗ 

träge aus Häuſern, an den 
Ständen in der Stadt u. außer 
d. Stadterled. d. ſtädtiſch. Boten. 
Es wird auch Abſtaub. der Woh⸗ 
nungen mit, Elektrolux ſowie 
Säubern der Parketts vorge⸗ 
nommen. Büro n 


Glauben Siej ja nicht 


daß Ihnen die Kunden auf den 
präſentierteller geſtellt und in 
Ihrem Gefhäft abgegeben werden. 


durch zwedmäßige Reflamel 


